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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 7/8 Uhr. Land wirthſchaft

Negelmäßige Veilagen:
I(uſtrirtes Sonntagsblatk, Mode und Heim,

liche und Hondels-Peilage.
m

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

e Weihnachtsfeiertage wegen erſcheint
die nächſte Nr. unſeres Bl.
Sonnabend den 28. Dez.

Die Expedition.
e

er rAbonnements Einladung.
Mit dem 1. Januar 1902 beginnt ein

neues Abonnement auf den

Zerſeburger Correſpondenk.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit in
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt. und neu ein
tretenden Abonnenten die erſten Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Juhalts, der durch die wöchent
lichen Beigaben „Jlnſrirtes Sonntagsblatt“
und „Land wirthſchaftliche und Handelsbeilage“
ſowie das alle vierzehn Tage erſcheinende
Beiblatt „Mode und Heim“ nach verſchiedenen
Richtungen hin weſentlich ergänzt wird, haben
dem „Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen
Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt und wir dürfen hoffen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden
Anſorderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

e Der vierteljährliche Abonnements
Preis vbekrägt bei der Poſt 1 Mk. 50 Pf.
ſexel. Beſtellgeld), bei unſeren Colporteuren
x Mk. 20 Pf. und in unſeren Abholeſtellen
T Mk.

Inſerate finden im „Merſeburger Corre
ſpondent“ die zweckentſprechendſte Verbreitung
auch gewähren wir bei größeren Aufträgen
und mindeſtens dreimaliger Wiederholung
162/3 Prozent, bei öſterer Aufnahme ein und
deſſelben Inſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Erpedition u. Redartion
des „Merſeburger Correſpondent““,

eeeeeeeeeeeoeeeeèéSSSSS

s d 2Weihnachtsfreuden

e d d dund Weihnachtspflichten.
Die Advents- und Wartezeit iſt vorüber und die

Chriſtbaume fangen an hell zu brennen. Die Hirken
auf dem Felde werden in ſtiller Nacht umleuchtet
von der Klarheit des Hertn und ein Engel ver
kuündigt ihnen die große Freude, vie allem Volk
widerfahren iſt: die Geburt des

die Ehre Gotte 8
bringt. Aber
auch die Rrit
folgen dem
Geburtsftätt

z der unst 9
f Erden wieder

ſolcher Niedrigt

das Heil erwach t b ſeineUrſprung treu Wohl erſchienen auch ihm in
Stunden der Verſuchung vie Freuden und Herrlich

t

en

Krippe zu Bethlehem giebt es keinen Unterſchied des
Beſitzes und Wiſſens. Der Weihnachtsbaum erglänze
in den Hütten ebenſo wie in den Paläſten, ja er
wirft in die ſonſt ſpärlich etlenchteten Wohnſtätten
nur einen um ſo helleren Schein und erfüllt alle
Mühſeligen und VBeladenen nur mit um ſo reinerer
Freude und Wonne.

Aber Weihnachten giebt jedem Menſchenkinde nicht
nur das Recht zur Freude, ſondern mahnt uns auch
an die Pflicht der ebe. Wie Gott die Menſchheit
liebte indem er ihr ſeinen eigenen Sohn gegeben
hat und wie vieſer Sohn, da er wohl hätte mögen
Freude haben, doch der Schande und Schmach nicht
achtete, um ſein Erlöſungewerk zu vollführen, ſo
ſollen auch wir Menſchen uns einander lieben und
in Chriſti Geiſte wirken Und wohlthun. Auch der
Aermſte kann wohlthun, und wäre es auch nur da
durch, daß er ſeine Liebe zu Weib und Kind, zu
Freunden und Beruſsgenoſſen mit jedem Tage er
neuert, daß er dem gekränkten Bruder die Hand zur
Verſöhnung reicht und daß er ſeiner Umgebung
Wohlwollen und Zufriedenheit ſtatt Haß und Neid
predigt. Aber noch weit ernſtere Pflichten haben
alle diejenigen, welche der Himmel mit Macht und
Ehre, mit materiellen und geiſtigen Gütern vor
Anderen geſegnet hat. Dieſer Segen wird nur zu
leicht ein Fluch ſür Diejenigen, die ihr Herz an den
Mammon hängen, die ſich aufblähen init ihrem
Wiſſen und die immerdar nur an ſich, aber nie an
Anders denken.

Eenſte Zeiten ſind über uns hereingebrochen in
zahlreichen Familien haden die geſchäftlichen Kata
Nrophen, der Mangel an Arbeitégelegenheit Sorge
und Entbehrungen gebracht größer als ſonſt iſt die
Zahl der Hilfebedürftigen. Möge in gleichem Maße
die Hilfsbereitſchaſt wachſen möge Jeder dazu Bei
tragen, daß auch in den Hütten der Armuth die
Botſchaft der Liebe nicht in Worten nur, ſondern

h in Thaten verkündet werde. Und gedenken wir
uch unſerer atmen fernen Stammesbrüder in Süd

aftika, denen es nicht vergönnt iſt, am Feſte der
Liebe im trauten Heim Weib und Kind an's Herz
zu preſſen, die, unmenſchlich von den Söldnern einer
Nation, welde ſich ihres Chriſtenkhums und ihrer
Humanſtät heuchleriſch rühmt, gehetzt, unter Waffe
ein freudloſes Weihnachtefeſt ſeiern, dem nur der mit
verdoppelter Kraft beſeelte rührende feſte Glaube auf

die göllliche Gerechtigkeit und das erhöhte Vertrauen
auf die eigene Kraft weihevollen Troſt geben wird.
Möge für die gottvertrauenden Helben das Wort der
frohen Botſchaft „Friede auf Erden“ bald zur ſchönſten
Wirklichkeit werden. Aus Millionen deutſcher Herzen
wird auch ſür die wackeren Burrn ein ſtilles Gebet
emporſteigen, wenn vie heilverkündenden Worte der
himmliſchen Heerſchaaren ſich bewegen „Ehre ſei
Gott in der Höhe! Friede auf Erden
Und den Menſchen ein Wohlgefalken!“

hin Seht
t

gegenüber der Waß n 5694 auf 6640
vermehrt haben. Wenn die Kreuzztg.“, das Organaben
des Bundes der Landwirthe und ſeltſomer Weiſe auch

die „Nat.Zig.“ und der „Vo

e

S

rwärts“ für die Liberalen
einen Zuwachs von 54 Stimmen herausrechnen, ſo
legen ſie ihrer Berechnung augenſcheinlich jene falſche
Angabe des Wolffſchen Bureaus zu Grunde. Jn
Wirklichkeit haben von den drei concurrirenden Par
teien die Liberalen die größte Zunahme,
946 Stimmen zu verzeichnen, die Konſervativen etwa
800 und die Sozialdemokraten 300 Stimmen. Die
gegen eine Erhöhung der Lebens mittelzölle abgegebenen

Stimmen haben ſich alſo insgeſammt um ca. 1250
vermehrt, die agrarkonſervativen nur um 800. Das

krampfhafte Bemühen der agrariſchen Preſſe, dieſes
Wahlergebniß als einen beſonderen Triumph der
Schutzzöllner auszupoſauntn, kann bei dieſer Sachlage
nur komiſch wirken. Die Kreuzztg. berauſcht ſich in
ihrer Sonntags Wochenüberſicht an dem ſchönen Dilre
von „dem mühſam umherwankenden Schatten
einer uag gerade in ſich ſelbk zuſammenbrechen
den Agitation,“ und die „Diſch. Tageszeitung“
hat die Stirn zu behaupten „Der ganze Brot
wucherrummel hat krine erheblichen Erfolg
zu verzeichnen, insbeſondere iſt das Ergesniß de
freiſinnigen Agitation geradezu klägli
zu nennen.“ Und mit dieſem „lläglichen Ergebni
können die Liberalen jedenfalls ſehr zufrieden ſein.

Mit welchem Terrorismus der Wahlkampf
ſeitens der Konſervativen geführt worden iſt, kann
man auch aus folgenden Mittheilungen erſehtn, die
uns aus dem Wahlkreiſe gemacht werden. Jn
Herzberg hat ein konſervativer Fabrik
beſitzer, der Bruder eines agrariſchen Ritterguts
veſthers im Wahlkreiſe, ſeinen Arbeizern ausdrücklich
verboten, zur Wahl zu gehen, und einen Arbeiter,
ver dem Verbot zuwiverhandelte, auf der Stelle
entkafſen. Der Vorſigende des konſervativen
Wahlcomitees, Major a. D. Ritſchar, hat die
Bahnhofsvorſteher ſchriftlich aufgefordert, ihm
mitzutheilen, wie viel Stimmzeltel ſie für die von
ihnen beſchäftigten CEiſenbahnangeſtellten benöthigten
Auch kie Kriegervereine ſind wieder von den
Konſervativen für ihre Candidaten mobil gemacht
worden. U. a hat der Kreisſecretär kes Kreiſes
Schweinitz an den Vorſitzenden eines Kriegervereine
geſchrieben, er möchte die Kameraden noch ausbrück
lich guffordern, daß ſie alle zur Wahl gehen, wen
ſte zu wählen hätten, würden ſte ſchon wiſſen.

u 1244 TannPolttiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungsrn. Bii einem Umzuge

von 5000 Arbeitsloſen durch die belebteſten
Straßen Budapeſts kan es nach einer Meldung
Des „Wolffſchen Buregus“ Sonnabend Nachmittag
zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei wobei es
nicht ohne Verwundungen abging. Beim Weieiterziehen

eigneten ſich daraus an einigen Stellen Juwelen und
Goidmünzen an und verleßten mehrere Paſſanten
durch Steinwürfe. Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen und ſchließlich die Ruhe wiever hergeſtellt.

Jialien. Die italieniſche Deputirten
kammer nahm am Sonntag die Vorlage über die
Finanzmaßregeln mit 184 gegen 58 Stimmen an
und vertagte ſich dann auf unbeſtimmte Zeit. Von
ſonſtigen Beſchlüſſen der Kammer iſt noch zu er
wähnen die Annahme des Geſetzentwurfs betreffend
die ſtufenweiſe Abſchaffung der ſtädtiſchen Abgaben
auf Mehl.

Frankreich. Ein Denkmal für Baudin
den im Dezember 1851 bei dem Stagtsſtreich
Napoleons III. auf den Barrikaden gefallenen Volks

vertreter, wurde am Sonntag in Paris unter
e, unter Theilnahme des Präſidenter
icher Miniſter u. w. inthüllt

erwiderte auf eine Anſprache des
tn Arrondiſſemen et

großem Ge



vbmohl er ihr den Treueid geleiſtet hatte, einen ver
abſcheuene würdigen Anſchlag ausgeführt habe, Loubet

fügte hinzu, er habe, obgleich er keinen derartigen
Schwur gethan, ſeinem Gewiſſen und der geſammten
Nation gegenüber eine Verpflichtung übernommen,
welcher er ſich nicht entziehen werde. Der Präſident
ſchloß ſeine Erwiderung mit den Worten: „Jedes
cäſariſtiſche Unternehmen wird an der
Wachſamkeit der Regierung und der Einig
keit der Republikaner ſcheitern.“ Nachdem tie
Hülle gefallen, hielten der Präſident des Senats
Falliöres, der Kammerpräſtdent Deschanel und
Miniſterpräſident Waldcck-Rouſſeau Anſprachen. Der
Vorſitzende des Pariſer Gemeinderaths Dauſſet
nahm ſchließlich im Namen kes Gemeinderaths Be
ſitz von dem Denkmal, erregte aber mit ſeiner An
ſprache heftigen Widerſpruch bei den Sozialiſten.

Oſtaſien Ueber den ruſſiſchechinsſiſchen
Mandſchureivertrag hatten, wie „Reut.
Bureau“ aus Peking meldet, der ruſſiſche Geſandte
Leſſar und die Bevellmächtigten der chineſiſchen
Begierung am Sonnabend eine Unterredung. Prinz
Tſching und Wanwentſchao ſind anſcheinend
der ruſſtſchen Politik gegenüber viel weniger will
fährig, als Lihungtſchang; wahrſcheinlich veranlaßt
durch die Proteſte anderer Mächte. Sie verlangten
Unwandlangen des Vertragee, welche den Charakter
es von Lihungtſchang unterzeichneten Vertrags weſent
lich ändern würden. Sie forderten einen früheren
Zeitpunkt für die Zurückziehung aller ruſſiſchen Truppen,
außer der Wachen für die Eiſenkahn, deren Zahl be
ſtimmt werden müſſe, und erhoben Widerſpruch gegen
den Paragraphen, nach welchem Ching ſeine in ver
Mandſchurei ſtehenden Truppen nicht vermchren darf,
vhne Rußland angefragt zu haben ſie behaupten,
die chineſiſche Regierung müſſe die Freiheit haben,
eine Truppenmaſſe, ſo groß, wie ſie für nöthig halte
um die Ordnung aufrecht zu erhalten, daſelbſt auf
zuſtellen. Ferner verlangten ſie einen früheren Zeit
punkt für die Rückgabe der Niutſchwang und Schan
haikwanBahn, eine erhebliche Verminderung der an
Rußland zu entrichtenden Entſchädigungsſumme für
die Wiederherſtellung und Jnſtandhaltung der Bahn
und erhoben endlich Widerſpruch gegen ein Monopol
Rußlands auf künflige Minenconzeſſtonen. Prinz
Tſching erhielt ein langes Telegramm von dem Vize
könig Tſchangtſchitung, in welchem er aufgefordert
wird, die Souveränität Chinas in der Mandſchurei
aufrechtzuerhalten.

Südamerika. Der chileniſch-argen
tiniſche Streit um Grenzfragen, an veſſen
gütlicher Beilegung ſeit einigen Wochen frugtlos
gearbeitet zu ſein ſcheint, droht in offene Kriegs
gefahr auszuarten, wenn ſich die beiden ſüd
amerikaniſchen Republiken nicht doch noch zu einem
ſchiedsgerichtlichen Vergleich bequemen ſollten. Die
Sache iſt leider bereits ſo weit gekommen, daß
Argentinien ſeinen Geſandten aus Chile abberufen
hat, ein Schritt, der gewöhnlich der Vorläufer eines
Krieges zu ſein pflegt. Wenn man auch argen
tiniſcherſeits verſichert, man hoffe, den Frieden auf
recht erhalten zu können, ſo ſteht damit doch dieſe
Thatſache der Abberufung des Geſandten ſowie die
Meldung von umfangreichen Rüſtungen beider
Staaten in ſchreiendſtem Widerſpruch. Die Ausſichten
auf gütliche Beilegung des Zwiſtes ſind nach den
neuſten Berichten faſt bis auf den Nullpunkt gefallen.
Die Urſachen des Conflikts liegen in alten
Grenzſtreitigkeiten, die durch den am 22. September
1898 abgeſchloſſenen Vertrag, der die Königin von
England als Schiedsrichterin einſetzte, leider keine
Erledigung gefunden haben. England ſcheint, weil
es in andern Welttheilen ſtark engagirt war, es mit
dem Schiedsrichteramt nicht eben genau genommen
zu haben.

Nordamerika. Jm Miniſterium der Ver
einigten Staaten ſtehen einige Veränderungen bevor,
die erſt in den nüchſten Tagen feſte Geſtalt gewinnen
werden.

Mittelamerika. Jn Venezuela iſt ſchon
wieder eine Revolution ausgebrochen, worüber
das „Bureau Reuter“ Folgendes berichtet: Nach
einem Telegramm aus Willemſtad haben General
Luliano Mendoza, der zum Präſidenten des Staates
Carabobo gewahlt iſt, ferner die Kriegsminiſter der
früheren Präſidenten Venezuelas Andrade und Erespo
Antonio Fernandez und Lutewéki ſich am Donners
tag in der Nähe von La Victorig gegen den Praſt
denten Caſtro erhoben. Die Bewegung iſt im
Verein mit dem General Mattos, deſſen Ankunft
von Martinique am Sonntag erwartet wird, kange
vorbereitet worden. Für Caſtro iſt dieſer neue Auf
ſtand ein furchtbarer Schlag. Er hat von Maracai
Truppen mit der Eiſenbahn abgeſandt, dieſe fanden
aber die Bahnlinie bei Cagug zerſtört. Der Bahn-
körper iſt aufgeriſſen, die Telephon und Telegraphen
leitungen ſind unterbrochen. Aus der Gegend von
Valencia werden weitere Erhebungen gegen Caſtro
gemeldet. Die amtlichen Kreiſe in Catacas halten
die Bewegung für ſehr ernſt und fürchten ein weiteres
Umſtchgreiſen des Aufruhrs.

Aus Südafrika
Vom füdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz meldet

das „Reuterſche Bureau aus Harriſmith vom
Freitag General Dartnell mit leichter Reichskavallerie
und Yeomanty verwickelte am 18. d. M. bei Lang
berg Hewet, der 800 Mann, ein Haubitzen- und
und ein anderes Geſchütz haite, in ein Gefecht.
Nach vierftündigem Kampf wurden die Buren zurück
geworfen von Bethlehem aus hatte General Campbell
in den Kampf mit eingegriffen. Die Buren hatten
5 Todte, 20 Verwundete, und 2 Mann wurden ge
fangen genommen; auf engliſcher Seite fiel ein
Mann und es wurden 4 Offiſiere und 10 Mann
verwundet. Ob da nicht wieder geſlunkert wird?
Die engliſchen Verluſte erſcheinen im Vergleich zu
der Schwere des Gefechts und der bekannten Treff
ſicherheit der Buren doch ſehr gering. Aus Win
burg (Dranfefreiſtagt) meldet vom Sonntag das
„Reuterſche Bureau“: Der Burer kommandant Haas
brock iſt in einem Gefecht mit einer engliſchen Colonne
in Dooruberg gefallen.

Eine engliſche Schlappe melden die Londoner
Abendblätter aus Kroonſtad vom Sonnabend Major
Macmicking, der mit 90 Mann ſich auf dem Marſch
von Vredefort durch das Vaalthal befand, wurde
plößlich von überlegenen feinvlichen Streitkräften an
gegriffen. Nach heftigem Kampf wurden die Eng
länder gezwungen, ſich auf die Bahnlinie zurückzu
ziehen. Sie verloren an Verwundeten 2 Offiziere
und 5 Mann.

Widerſpruchsvolle Berichte über die Kriegs
lage ſind in der engliſchen Berichterſtaltung nichts
Neues. Aber es verlohnt Lenn doch einmal, um
den Werth der engliſchen Nachrichten zu kennzeichnen,
zwei ſolcher Berichte zu vergleichen. Dem „Reuterſchen
Buregu“ wird aus Standerton vom 19. d. M.
gemeldet, daß Verſammlungen von unter den Waffen
ſtehenden Buren ſtattfinden ſollen, um über die Frage
der Kapitulation zu berathen. 30 Buren haben ſich
mit Waffen und Pferden in der letzten Woche ergeben.
Mehr als 200 hieſige Bürger ſind bei den „National
Scouth“ (einem Verräthercorps) eingetreten.

Dagegen meldet die Londoner „Daily News“ aus
Volkésruſt vom Freitag. Die Büren im Felde ver
anſtalten in letzter Zeit Zuſammenkünfte, um neue
Feldzug spläne für den Sommer zu vereinbaren.
Darunter befindet ſich ein Marſch nach Natal
durch die Drakensberge. Der Liter des
Unternehmens ſoll Qwet ſein, und Botha mit ihm
zuſammenwiken. Die zweideutige Haltung der
Swaſis ermöglichte es, daß Waffen, Schießbedarf
und Briefe gus Europa über die Grenze kamen.
Der Feind iſt gut beritten und mit Vor
räthen wohl verſehen.

Die engliſcheportugieſiſche Freundſchaft
iſt bekanntlich beſonders dick. Aus Liſſabon wird
neuerdings gemeldet: Das von dem Gouverneur von
Mozambigue und dem Gouverneur der Kapcolonie
unterzeichnete Abkommen, betreffend über Lourenzo
Marquez nach Transvaal einzuführende Waaren
enthält die Anerkennung der Einverleibung von
Transvaal in das engliſche Gebiet. Mehrere Blätter
tadeln die Regierung, weil ſte die engliſche Herrſchaſt
anerkannt habe, während andere Mächte das nicht
gethan hatten.

Deutſchland
Berlin, 24. Dez. Der Kaiſer unternahm

Sonntag Vormittag mit dem Kronprinzen und dem
Prinzen Eitel Friedrich einen Spaziergang im Park
Sansſoitci. Montag Morgen hörte er den Vortrag
des Chefs des Civilcabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr.
v. Lucanus.

Die Ehe des Großherzogs von Heſſen)
iſt nunmehr geſchieden. Die „Darmſt. Ztg.“ meldet:
Durch Urtheil des Großherzoglichen Oberlandesgerichts
vom 21. Dezember d. J. iſt die Ehe Jhrer König
lichen Hoheiten des Großherzogs und der Großkerzogin
geſchieden worden.

Wegen Veröffentlichung der an
geblichen Duellrede) des Kaiſers hat det Mit
beſitzer der „Potsdamer Ztg.“ Martin Berger die
Chefredaction des Blattes niedergelegt, weil dieſe
Veröffentlichung ohne ſein Wiſſen und ſeinen Willen
erfolgt ſei. Nach der „Voſſ. Zig.“ iſt Berger ein
Sohn des verſtorbenen Abg. BergerWitten, ein
Schwager des vor einigen Wochen in Holland bei
einer Automobilfahrt ſchwer verunglückten Komman
deurs der Potedamer Kriegsſchule, Oberſtleutnant
v. Ziegler.

(Um das Zuſtandekommen des Zoll
tarifé) wird jetzt auch ſchon dem Centrum
bange, das bieher die Ausſtchten der Vorlage mög
lichſt günſtig zu ſchildern beſliſſen war. Durch die
Schlußrede des Graſen Pofadowsky iſt die „Ger
manig“ ſehr beunruhigt die Ausführungen des
Stagtsſecretärs des Jnnein hätten für die prinzi
piellen Freunde der Vorlage beunruhigend wirken
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Jmüſſen. Sie haben, fährt das Blatt fort, zweife

los das Vertrauen in den S des Tarifgeſetzes,
d. h. in die Minimalſätze, dadurch etwas er
ſchüttert, daß er die Möglichkeit in Betracht zog,
vaß dieſe Minimalſätze wieder durch Vertrage er
mäßigt werden könnten, allerdings nur ſür den Fall,
daß die Sätze vom Reichstage erhöht und trotz dieſer
Erhöhung vom Bundesrathe angenommen werden
würden, und daß in Folge der Höſe derſelben der
Abſchluß von Handelsverträgen unmöglich ſein würde.
Damit iſt dem 8 1 (Minimaltarif für die 4
Getreidrarten) der beſte Thril ſeines Nimbus ge
nommen und die Sentenz „der Minimaltarif
iſt Unſinn“ gerechtfertigt werden. Wer ſollte
noch großen Werth auf einen ſolchen Minimalſatz
(S legen, wenn er auch nur mit der Möglichkeit
rechnen müßte, daß derſelbe noch durch“ Handels
verträze alterirt werden könne Aus dem Verhalten
der Vertreter der verbündeten Regierungen gewinnt die
„Germania“ weiter den Eindruck „als ob an den maß
gebenden Stellen keine völlige Uebereinſtimmung
mehr darüber herrſcht, ob und wie weit die Zolltarif
vorlage noch aufrecht zu erhalten ſei.“ An ven ent
ſorechenden Bemühungen der antiagrariſchen Parteien
wird es hoffentlich nicht fehlen, die Regierungen in
ihrem Zweifel über die Aufrechterhaltung der Vorlage
zu beſtärken. Die Agrarier treten freilich aus
taktiſchen Gründen noch ſehr ſelbſbewußt und
drohend gegen die Regierung auf. Jn der Jahres
verſammlung des Bundes der Landwirthe für Oſt
preußen bramarbaſtrte Herr Dr. Hahn am ver
gangenen Freitag nach der „Königsb. Hart. Ztg.“
folgendermaßen „Wenn die Regierung dem Vater
land ſeinen Bauernſtand und damit die Baſis ſeiner
militäriſchen und politiſchen Macht erhalten will,
dann muß ſie bewilligen, was wir
fordern. Die Zeiten ſind freilich vorbei, wo wir
von ver guten Einſicht und der guten Meinung der
Regierung etwas erwarteten. Wenn ſie aber ſteht,
daß die Landwirthſchaft Ernſt macht, dann wird
FKie ſchon nachgeben. Und wenn gar vie
Induſtrie uns unſer gutes Recht verweigert und die
Regierung etwa die Zolltarifvorlage zurückziehen
ſollte, ſo iſt doch noch keine Gefahr ſür die Land
wirthſchaft die Jnduſtrie muß uns kommen,
denn ihre Lage iſt noch unerträglicher, wie die der
Landwirthſchaft. Wenn die Landwirthſchaft ihre
jetzige günſtige Situation nicht ausnützen wollte, dann
gelie von ihr das Wort, das der verſtorbene
Mig el immer im Munde zu führen pflegte: Jch
müßte ja ein großer Eſel ſein

Vollswirthſhaftüihes
Aus dem Zuckerſyndikat berichtet die

„Deutſche Zudkerinduſtrie“ noch, daß auf der General
verſammlung des Zuckerſyndikats allgemein die Ein
ſchränkung des Rübenanbaues für 1902 als
unve meidlich betrachtet worden ſei, wenn nicht im
nächſten Betriebsjahr, das mit einem Endvorrath von
faſt 40 Millionen Centner aus der gegenwärtigen
Campagne zu rechnen haben wird, völlige Verkaufs
unmöglichkeit für Zucker eintreten ſoll. Ein in der
Verſammlung geſtellter Antrag, das deutſche Zucker
ſyndikat möge bei Regierung und Reichstag Schritte
behufs einer Ergänzung des Zucker ſteuergeſetzes zwecks
Einführung der Jwangsdenaturation unter
nehmen, wurde zurückgezogen, „nachdem erklärt worden,

daß ein ſolcher Antrag verfrüht und überdies das
Syndikat nicht die zuſtändige Stelle ſei, um dieſe
Angelegenheit zu führen“.

Vermiſchtes.
Exeeſſe Arbeitsloſer) Man meldet aus Peſt,

21. Dez. Ctrka 10000 Arbettsloſe veranſtalten ſeit heute
Mittag ernſte Straßenexceſſe; ſie zertrümmerten die Fenſter
ſchelben der Geſchäſte. Die Polkzei mußte wiederholt ener
giſch einſchreiten. Zahlreiche Verwundungen und Verhaf
tungen ſind vorgekommen. Die Exceſſe dauern fort.

Getroleumfunde in Aegypten.) Die von dem
Petroleum Syndlkat angeſtellten Techniker ſtleßen nach zwei
jähriger Arbeit bei Gelegenheit in der Nähe von Suez bei
Tiefbohrungen bis zu 2115 Fuß auf Petroleum. Mit
furchtbaren Getöſe erfolgte eine Gasausſtrömung, danach
eine Expleſion, durch welche die ganze Bohranlage zertrümmert
wurde Man ſchiießt hierans auf das Vorhandenſein außer
ordentllcher Mengen von Petroleum und hält die Entdeckung
für ſehr bedeutſam.

Reclametheil.

h



Zur39 A t iS U G I O 22 ie e von landwirthſchaftlichem Jnventar grunen J ndeſf S on ch on in Lochau (Statlon Gröbers und Ammendorſ). d Ewpfehle ehe der n er
em geehrten Publikum v burg und

R ſſiſ E i I Montag den 30. Dezember d. J. vorm. 11 Uhr, Umgegent meine im modernſten St kamen
u ſiſche i. n 1 che chungen ſoll auf dem W. Güstel' ſchen Gute das vorhandene lebende und todte Wirthſchafts Localitäten

empfiehlt in jeder Preislage Jgter r un im e e per Kge 5 ueſen e. W Vuſen zur gefälligen Benutzung. Ferner empfehle mein
verkauft werden, und zwar: erde, e, färſen (darunt ullen, ePriedrich Iächtenfeld. Länferſchweine, S Agerwagen, 1 Landaner Pnge ges Keine Ringe BilIarédzimmer,
und Glattwalzen, Drill-, Häckfel-, Reinigungs und Graemähmaſchinen Betten, Billard, Caramboulage, aufgeſtellt von der

Fortwährender Verkauf von Diemenplanen und Säcke, Nachharke, Henwender, Rübenmühle, Kartoffelwäſche, Firma J. B. Dorfelder, Mainz,
Decimalwaage, Jaucheſaft, Dünger, 500 Etr. Kartoffeln unRindfleiſch Lochanu, im Dezember. Die W. Güstel'ſchen Erben kleinen Geſellſchaftsſaal

nebſt heizbarer Veranda, für kleine FeſtlichL. Xürnberger. 3 r Kan galt ſo atio n keiten ſehr geeignet. vent
Signe Xauskapeile.S Eeſetzlich erlaubt! empfehle s pRächſte Ziehung 31. Dezember. S

3 F. Hünchener Spatenbiere „Cloſets in Fayenne und emgil. Gußeiſen. e Setler
180000 120 000, 50 000, Wa Jrhy-, Ausgun und Piſp virbe hen wegen u e e e45 000, 30 000 e. e.

v

S Jedes Loos ein Treffer, j Küche und Keller in bekannter Güte.bieten d aus 100 Minne erern beſteh. m beſſerer und einfacher Conſtructien. Achtungsvoll AIbin Thieme,
Sertenloosgeſellſchaften. Compl. aufgeſtellte Cloſets ſtehen jederzeit zur gefälligen Anſicht. immer noch der alte brave Liadenwith.

Monatlicher Beitrag 4 Mk.
pro Antheil und Ziehung.

Offerten zu richten an Zur Ausführung von Anſchluß Anlagen Bürger Schützen
e Schwerla Co. München 36, Nr. 297. S unter n Bedingungen hält m e GeſangVerein.TEMT er. e S Unſer WeihnachtsvergnügenKa R I G 0 r (Unterhalturg?Klänzchet mit Welhnachtsfeler

2 ichkeiten) findet am 27 d. M. 3. FeierPraktiſche Geſchenke Zupferſchmiederei und Jnſtallgions-Geſchäft. Weinen r a e
Eiſerne Kaßſetten und Geldſchränke T n Eintrtit frek. Kuten werden diesmakin Nachttiſch u. Pultform u. ſ. w. Schränk e

e

6 nicht ausgegeben. Der Vorſtand.r P kG, an28 e n e e e Stein und Bildhauerei, S PForon empfiehlt: Stahlpauzerkaſſenfabrit erse burg I en m. z St. Wreitag den 27. Dez.Arnold EPetzolde Mengen ver see, I s Boke Weiceh- m Olobigkauer S. S
Der mir vor Kehreren Jahren gelteferte große empfehlen ſich unter Zuſicherung reeller Bedienung zur Anfertigung ſämmtlicher tag
Kaſſenſchrank ſtellt mich in jeder Beziehung in das Fach einſchlagender GroßesZufrieden, e hat gediegene Con Bad X riecdhoſsarbeitemn ee e e billigſter Preisberechnung. huworiſt. Geſangs-Coucert

Am 31. D ber Denkmäler nach neuesten Mastern. der allbeliebten. NReumann'ſchenm l. Dezember Wir bitten, die uns zugedachten Frühjahrs Arbeiten ſchon jetzt in Anf Leipziger humoriſtiſchen Sänger.

ungbänderlich krag zu geben. Grossartiger c nerfolg:un Mit heutigem Tage übergab ich men Binlass 7 Uhr. Anfang s Uhr.
Eutrée 50 f. Billets im Vorverte Dom I Reichskrone, e eS R belegenes e Mittw ch d 25 Dezb a See ne r two e 7 ä 9 en e Pe t E h et mFriſeunr Geſchäft I. WeihnachtsFeiertag, u

dem Herrn Franz Wahrev. Grosses Geivelschlösschen.

e e e el e Miene ſeauch meinem Nachfolger ſchenken zu wollen d 4 es a Concert, a itat
zeichne mit vorzüglicher Hochachtung e ausgeführt von der hieſtgen Skadt- während der h e e Veſuch
August Grahneis, Friſeur. kapelle unter perſönlicher Heilung Gute Unterhaltung
Merſeburg, den 23. Dezember 1901. irt F.Bezugnehmend auf Obiges einem geehrten ihres Dirigenken r. Hertel. bietet ſich für jeden Beſucher durch meine

Publlkam von Merſeburg und Ungeged ar Gut gewähltes Programm. Autormate und ſonſtigen Sehenkwürdigketſen.

Kenntniß, daß ich unter heutigem Datum das U Beſ. nders intereſſant:en G enetdeg Hartn Auguſt Grahneis Fyöänliche Weihnachten! Chriſthaum
Dom 1, käuflich übernommen habe. Es wird

Gr. Tongemälde von Ködel. J Jen le e hetee Anfang 8 Dr. Dntree 40 pr. mit elektriſchen Fianmnen erleuchtet.

S mit unübertroffenem Haupt
treffer von

30000 ma
in Pferden

100 S 00 MarkS u W Geſamtgewinne 8
79000e davonPferdegewinne

30000.S Wert 1. Haupttr.

Mark 1. Feiertag NachmittagS 40 000. r Kundſchaft zufrieden zu ſtellen. Mit der er
S Wert 2. Haupttr.et t Gufhef an ſOwezen lasen Auskegeln.S 30 000 o peichnet mit voller Hochachtung Während der Fekertage ſind meine ſämmt I. Feiertag Abend

S Mark S lichen Gaſtzimmer gut geheizt. F. Bier. Familien Abend im kleinen30 00 Gewinne Franz Wahren Große Concerte auf meinen drei großen

S a No. 58 2000 rn ne e n e Saale 8 pielt die Internationale hu tiv Freis nur Gle Friſenr. ßes Lager in P ele, biſtehend aus 10 uſt anſche 2. Selertag Nachmittag
I I MarKar etse 10 Marh eichzehig. empfehle nein großes Lager in ſgrenſchen. K. Fbeling- Hasen-Auskegein.

Porto und Liſte 80
empfiehlt zur baldigſten Abnahme

e Generaldebit SS. P. van Perlstein
Köln am Rhein.

f. Parfämerien e Ergebenſt Nu lims SKrobe.
und ſonſtigen Toilette Gegenſtänden S Geſellſchafts Verein O Für die Arwenküche,
zu ſoliden Preiſen.zu ſ Preiſen welche am Freitag den 3. Jannar wieder8 zG. m O. Heiterkeit. 8 E t e r pi n eröffnet wird, ging bisher ein:

von Frau v. Kroſigk 40 Mk, Frau Amtsrath
ält Donnerstag den 26 Dezember von Zimmermann 30 Centner Kartoffeln,y Sack Ert Ed. Klauß 1500l u Unſer O Weihnachtsfeiertag), abends n her d. Llauß 4500 Stck. PreßF zſch he Weihnachts- Kränzchen 3 Beſonders herzlich danken wir den Geberu

findet Donnerstag (2. Feiertag), von nach S Vergnügen, die ſchon ſo freundlich gaben, noch ehe wir4 an e n mittags 3 Uhr ab, im r a S verb. mit Theater und Tanz, baten, aber dringend büten wir Um weitere
Der Vorftaud. ab. Zur Auſſührung gelangt: Zuwendungen von Geld und Naturalien

Der liebe Onkel. denn der Winter droht für unſere Armenmik Filz und Lederſohlen, Gaſth aus
Stiefeletten ſchwer zit werden und gern möchten wir ihnenSchwank in 4 Alten. die Wohlthat der Armerküche ebenſo zu Theil

werden laſſen, wie in den blshertgen 10 JahrenFür Herren, Damen und Kinder, be Hres Beſtehens Zum Empfang von Geldc G T R S Der Vorftaudwährfe Oualitäken, in größker Aus t G beiträgen ſind die unterzeichneten Vorſtands-
wahl zu ſoliden Vreiſen. Zum 2 Weihnachts Feiertag, den 26. De mitglieder bereit, dagegen betten wir Naturalien

i en er a SS g. direct in die Krippe ſenden zu wollen.zember, von Nachmittag 8 Uhr an, s er den zAlle Sorten Einlege große t ſhd A. v. Die Jreiftan v. d. Jeche,
2 Mrau Blancke, Trau Varth,Aufng e W uAufnähſohlen 3 Zallemessöle, 58 Bringe während der Feiertage mrine Frau Bartels, Jran von Borche,

e t S 5 Fhierzu ladet freundlichſt etn H. Köhler. Loralitü et Arau n e e
Gleichzeitig cwpfehle einem geehrten Pub- r e 38 e. gut4.6.nauth K& Sohn e rin e Erinnerung Frau HGabler, Frau Hräſtn d'Haußonvilſe,

ein Frau Veinefarkh, Jran Vzimmer. ff. Wiginal-Pilſener. Frau Veinefarth, Jran Vogge,es 488großen Gaſtzt W ar gran DogJ Nevt geheizt. rau Vaſchke, Frl. D jraube,
D. O.

e

hSntenplan S. Saſnmthihe Zimmer ſind A. Krausse, Srau Werther

O
O

2 tet lenbe itz 1ühr, in der „Reſchskrone ſein S ſtekne, Herr Mühlenbeſ. Kürbitz Etr. Mehk.8
8

O
O



henOrtskrankenkaſſe d. Zimmerer

zu Merſeburg.

Den Herren Arbeiksgebern, ſowie den
Mitgliedern zur Kennkniß, daß vom

Zaunar 1902 an dex Aachkrag, ber.
die 89 12, 13, 19, 28, nebſt die neu
eingerichtete ZWeldepſlich k in Kraft fritt,
Ferner zur Fennlniß, daß den Herrn
r. Weimreteh die S lelle als Kaſſen
arzt überlragen worden iſt.

Der Vorſtand.

e J 25eS S
S.
S SS

c t e 4 S

m

DeS r hne s
Weheteſees, von

im Caſino fein
32VBer gutgenS ab, e n m Thester.

Zite Aufführur tig gei lang

Da 8 2 oder:
d in 9 e 5hin Berliner in Schwarzwald.n n Schl

Ich bin ein Burxe,
oder Charakterbild eines Wuren,

in 10 Bildern.
Nachdem: Chriſti banmverlooſung.

Feiertag, von Nachm. 3 Uhr und S
ends 8 Uhr an,

e Bern

e

ühr

e e eKirch e r Verein
des s narets

Wege e ernng
Die diesjährige Beſcherung findet Jenev den 29 Dezember, pün tlich abends

7 Uhe, im „Augarten“ Katt.
Gaben werden noch erbeten und entgegen

genommen von dem unlerzeichnzten Vorſitzenden

Die Müglieder des Vereins wie des Ge
ſangvereins, Freunde und Gönrer werden
hierdurch zur Theilnahme an der Feier herzlichgende

Der Vorſtand. Roenneke.
r

Deutſcher

HolzarbeiterVerhand. S

Veihnachts- Vergnügen

in der „Funkenburg“ am 26.
Dezember (2. WeihnachtsFeler
tag), abends 8 Bhr, beſtehend in

e
Kbenaunterkalkung

un Zall, Sunter freundlicher Mitwirkung der S
„Freien Volksbübne

Der Vorſtand.er
gar ten,

Den 2. Fekertag, von 3 Uhr ab,

Tauzuſik,
es ladet ein H. Hofmrnn.
es tau a F

e

t le

Den geehrten Hausbeſitzern zur e e ßnahme:

Sämmtliche Zeichnungen und Ausführnngen von EutwäſſernngsAu
lagen der Grun dſtücke mit und ohne Materiallieferung werden von

Die n Jlotte,
Kiel, Oſee-Kanal, Rari itehilder.

r Pracht Serie.
Nächße Woche:fachkundigen Leuten vorſchriſtsmäßig und billigſt

Heinrich v. e eSchachtmeiſter,

e

e der Jeſtlage dem n

Jan mstraes:

S e S e 2 a
e

ener
hergeſtellt aus nur beſten Mals u Hort fen, ſurrogatefref, wohlbekömmlie

in Je und Gebinden

G. Fanuar 1902 in unſerm Geſcrhäftslokale
ab zu kiefern.

Nach Ablauf d ieſer Friſt werden die Bücher aufKoſten der Säumigen Avgegge en.

Vorsehuss- Verein Zu Merseburg,
Singer Genossenschaft mit besehr. Raſingtiekt.

W G. Frre- M. Havre RHie Zinſen für Spareinſagen werden vom 2. bis
15 Jannar 1902 in den Stunden von 9 I Ahr vor
milkags und 35 Ahr nachmikkags geßahlk.

Rach dieſer Zeit werden die nicht abgehoßenen Zinſen
dem Rapikal zugeſchrieben.

Vorschuss- Verein zu Hersoburg,
Eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchr. Haftpflicht.

G. Mpiükre. W. Lawtung- R. MeyeW en e
S

S

für Gas-, eleks risehe und an Pera Beleuchtang-

S

Piand- Sesel ine len Preislagen

G er e ue Ia. S Dis SC. e a 9o r ar alle a. S.

e h

e99 5MännerTurn- Verein E.
Am 2. Weißfriertage, nachm. 3 ühr,

Kränzchen
er a r Wilhel ur

r
Welhna Htsfetert ag le lade ſt ein

W aſtwirth.

Muſtkſchüler
Eehrlinge), auch von nen Elkern

Oſtern unter den günſtigſten Be
ungen auf

o IS We lerheh,
ſtädtiſcher Muſik Director, Merſeburg

Für unſere Sterbe kaſſe ohne ärzttichezum BVr hen des Gut habens für 1901 Büs ung S Unkerſuhung ſahen wie ſüe Merſeburg
einen tüchtig en ſelbſithätigen

S en
bel hohen Bezugen. Schriſtl. Bewerbungen
unter V l 2305 an Rudolf Moſſe

g. S.

Winen Lehrling
ſtellt ſofort oder Oſtern einRermann Lange, Bäckermeiſter

Ein junges Mädchen wird als

Auſfwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

100 Mark Helohnungſichern wir Der mjenigen zu, welcher a

die Vexſon nachweiſt, die aus unſerer
Feldſcheune am Kriegſtädler Wege eine
Fuhre Wallenſtroh geſtohlen ſat, ſodaß
wir dieſelbe gerichtlich belangen laſſen
können.

Gutsrecwallung Kerl Berger.

S aſichere ich Hemjenigen zu, welcher mir
Perſon angiehk, die mich verleumdek,

ſodaß ich dieſelbe gerichtlich helangen

kann. gern Gr e
Geſellen zu Neujahr

nicht gratuliren.

M. SeeleSchornſteinfeg e

an.n von Nach
hochgeehrt en WVublikum meine gr nut ge

heizken

Kocalttsten
zur gefälltgen Wenuhung.
ff. Weine un

Vorzügliene
Biere.9 Bi

eKüehe,

h e e e e „Sn 2 elhündnn
en

Decke e de
e De S S We Wellms k.

Seht
AenDonnerstag den 2

Sdrg
l

mittag 3 Uhr ab, ladet zur Den 2. Feiertag
4 e S tWange We gnügen e akfreundſichtt ein W. Dorge. Heyer, Gaſtt

Nar nen „Nacker hörend, ſt abhanden

Tem Neumarkt verdrue ſo en. n Belohnung
WAintshänſer II.

BertlageSeeHeer 1 s

Mage hiermit bekannt, daß meine

I

e
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Nr. 302. Beilage
Weihnachten 1901.

(Nachdruck verboten.)
Ueber die ſchlummernden Fluren weh'u

Jubelnde Glockenklänge
Stern der Verheißung, nun laß dich ſeh'n
In der funkelnden Menge!
Sinke hernieder, o ſelige Nacht,
Laß es vor Thüren und Thoren
Wieder mit inniger Glaubens Macht
Kündigen: Chriſt iſt geboren!

Tanne, mit deinem tröſtlichen Grün
Strahle im Schmucke der Kerzen!
Ob um dich her auch nicht Blumen blüh'n,
Blüh'n doch und glüh'n doch die Herzen
Kennſt du ein liebes Vergifmeinnicht,
Sahſt Roſen du je holder zu Füßen,
Als ſie aus leuchtendem Kindergeſicht
Dich nun, waldduftiges Bäumlein grüßen

Alten umfloren die Augen ſich leis',
In dein Gezwelge lugend
Ach, aus dem würzigen Nadelreis
Blickt die verſchollene Jugend!
Störriſche Herzen ſelbſt werden weich
Jn deinem lieblichen Schimmer
Näher kommt uns das Himmelreich
Als in der Chriſtnacht wohl nimmer!

Spüreſt du, daß es die Liebe war,
je einſt den Retter geſendet

Debe, die werbend fich Jahr um Jahr
Wieder zur Erde wendet
Liebe, die deine Hand auch faßt,
Mit ihr im Einvernehmen
Leiſe zu lindern manch harte Laft,
Kummer und Heimliches Grämen 2

Ueber die ſchlummernden Fluren weh'n
Jubelnde Glockenklänge!
Kindergug hat den Stern geſeh'n
Jn der funkelnden Menge
Gottes Auge er und mehr,
Wie auch die gs dunkelt
Ob dir im Herzen, ſter
Himmliſche Liebe funkelt

Alwin Römer.
hè3c3gggcl e eArenderugeg

er

gen in ver Poſtord nung
jat eine lange Reihe von Aenderungen

em 1. Januar in Kraft treten. Die
wichtigſten ſi

Bei Wo

wenn ſämt
angefüllt und
wenn, bei Verei:

Bei gleichzeitiger Abtragung mehrerer Eilſen
dungen durch denſelben Empfänger wird, wenn die Zahlung
des Botenlohns dem Empfänger überlaſſen iſt, der Botenlohn
Bei Briefſendungen für eine der Sendungen zum vollen Be
trag und für die anderen mit je 10 Pfg. bet Packeten aber
für jedes Packet mindeſtens der Betrag von 40 Pfg. erhoben.
Sind mit Eilhriefſendungen zugleich Eilpackete abzutragen,
ſo kommen die VBotenlohnſätze ſür Pockete und außerdem für
jede Brieffendung der Satz von 10 Pfg. in Anwendung.

Briefe mit Zuſtellungsurkunde müſſen verſchloſſen
und auf der Aufſchriftſeite mit der Angabe von Namen
und Wohnort des Abſenders handſchriftlich oder durch
Stempelabdruck u. ſ. w. verſehen ſein. Für Briefe mit
Zuſtellungsurkunde werden erhoben 1. das gewöhnliche
Brieſporto, 2 eine Zuſtellungeine 3 Sgebüßr von 20 Pfg., 8. das
Porto von 10 Pfg für Lies

dirO

dung der Zuſtellungsurkunde.

Die Beträge zu ntlich entweder vomAbſender ſogleich ug oder vom Empfänger
bei der Aushändigung entrichtet werden.

Die ſür Bewohner von Landorten mit Poſthilfs
ſtelle beſtimmen gewöhnlichen Befſendungen und Packete
können der Poſthilfsſtelle zugeſührt und entweder durch den
Jnhaber der Poſthilfsſtelle abgetragen oder zur Abholung be
reit gehalten werden. Voraus bezahlte Beſtellgebühren werden
nicht erſtattet, wenn die Aushändlgung der Sendung am
Beſtimmungsort im Wege der Abholung (F 42 erfolgt iſt.
Druckfachen, Geſchäftspopiere und Waarenproben, die nach der
Ortstaxe ſrankirt ſind, werden in dem Fernverkehr nur auf
ausdrücklichen Wunſch des Abſenders vder des Empfängers
nachgeſendet.

Kann die Poſtanſtalt am Aufgabcorte den Abſender einer
unbeſtellbaren oder von der Beförderung ausge
ſchloſſenen Sendung nicht ermitteln, ſo wird die
Sendung an die vorgeſetzte Ober Poſtdirection eingeſendet und
dort zur Feſtſtellung des Abſenders nölh gen Falles geöffnet.
Hlerzu ſind u. A. folgende Ausſührungsbeſtimmungen er

Iaſſen worden Bei unſranklrten Briefen mit Zuſtellungsur
kunde wird der Geſammtbeirag der Gebühren auf dem Briefe
als Porto ausgeworfen und der Beſtimmungspoſtanſtalt zu
taxirt oder in der Ortsgebührenkarte vereinnahmt. Unzu
reichend frankirte Briefe mit Zuſtellungsnrkunde werden au
den Abſender zur Ergänzung des Frankos zurückgegeben.

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Dez. Unter den beim Zuſammen

ſtoß zweier Züge bei Altenbecken Getödieten beſindet
ſich auch ein Hallenſer, der 23 Jahre alte Muſik
ſchüler Alcxander Jimmermann, Sohn des Berg
ingenieurs Friedrich Zimmermann hier. Die Leiche
des auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommenen
iſt nach hier geſchafft worden und wird am erſten
Feiertag zur Ruhe beſtattet. Die Theilnahme für die
ſo plötzlich in tiefe Trauer verſetzten Hinterbliebenen
iſt eine allgemeine.

F. Weißenfels, 21. Dez.
der Weißenfelſer Schullehrer
Societät fand geſtern ſatt.
trag von 10127

Der letzte Konvent
Wiltwen und Waiſen
Der angeſammelle Be

Mark wurde an die verzeitigen

e

Mitglieder vertheilt. Durch die modernen Einrich
tungen ift die Kaſſe überflüfſig geworden.

t Quedlinburg, 22. Dez. Weil er mit einer
Abbeiterin in einem Fabrikraum ertappt wurde, hat ſich
der Werkmeiſter einer hieſigen Fabrik erſchoſſen.
Der Betreffende war 48 Jahre alt, verheirathet
ünd bereits Vater erwachſener Kinder. Ver
haftet wurde geſtern der eiwa 40 Jahre alte ver
heirathete Maler L., da er in dem Verdachte ſteht,
ſich an einem 13 jährigen Schulmädchen ſitllich ver
gangen zu haben.

t Bitterfelb, 22. Dez. Zum Rector der
Volksknabenſchule iſt Herr Rector Buchmang
aus Schafſtädt gewählt worden. Er wird dieſem
Rufe am 1. April 1902 Folge leiſten. Jn ver
Nacht vom 20. zum 21. d. M. iſt dem Mühlenbe
ſttzer Bachmann von der Hainmühle bei Gräfenhaini
chen ein Perd geſtohlen worden. Dieſes, Fuchs
mit Bleſſe und 4 weißen Beinen, iſt ſehr alt und
nur noch zum Schlachten geeignet. Vom Thäter
fehlt bis jetzt jede Spur.

Gotha, 23. Dez. Zum Kaiſerbeſuch
wird noch gemeldet: Se. Majeſtät wird an der
Feier des 300 jährigen Geburtstages Herzogs Ernſt
des Frommen in Gotha theilnehmen. Zur Aus
ſchmückung der Stadt werden umfangreiche Vorbe
reitungen getroſſen Kriegervereine ſowie andere Ver
eine und Schulen werden Spalier bilden. Nach dem
Feſtakte werden die Fürſtlichkeiten die in der Weimar
iſchen Galerie des Schloſſes ausgeſtellten Concurrenz
entwürfe zu einem Standbilde Herzogs Ernſt des
Frommen in Augenſchein nehmen. Darauf findet
ein Frühſtück zu 16 Gedecken für die Fürſtlichkeiten
ſtatt. Infolge der Ankunſt des Kaiſers am zweiten
Weihnachtsfelertage haben fämmtliche in Urlaub ge
gangene Soldaten des hieſtgen Bataillons Ordre zur
ſofortigen Rückkehr in ihre Garniſon erhalten.
Außer dem Kaiſer werden noch Se. Königl. Hoheit
der Großherzog von SachſenWeimar, der Erbprinz
von Meiningen und der Prinz Ernſt von Sachſen
Altenburg erwartet.

t Eiſengch, 23. Dez. Die Gebühren für
vie Feuerbeſtattung in unſerem Krematorium
ſind nun feſtgeſetzt worden, und zwar betragen vie
Koſten für die Einäſcherung von Leichen, ohne Unter
ſchied bes Standes und der Herkunſt, 50 Mk. für
die Herſtellung eines Grabes zur Beiſezung von
Aſchenreſten ſind 2 Mk. zu zahlen. Nebenbei be
merkt beträgt die Gebühr in Jena 20 Mk., Gotha
52 Mk., Offenbach 20 oder 30 Mk., Heidelberg
48 k. 50 Pfg., Hamburg 80 oder 120 Mk.

Dietrich ſchen Papierfabrik in Weißenfels gehörige
Penſtonshaus Walsburg iſt von einem Feuer heim
geſucht worden. Walsburg iſt elwa Stunde von
hier prächtig gelegen und wird viel von Fremden
aufgeſucht.

Magdeburg, 20. Dez.
rühmteſton Bürger, dem am 20. November 1602
geborenen Bürgermeiſter Otto v. Guericke, deſſen
bahnbrechenve Forſchungen über das Weſen des Luft
drucks, Entbeckungen auf dem Gebiete der Electrizität
und Bethätigung in der Sternkunde die Bewunderung
der wiſſenſchaftlichen Welt hervorgerufen haben, ſoll
in ſeiner Vaterſtadt ein würdiges Denkmal geſetzt
werben. Die ſtädtiſchen Behörden haben einen Be
trag von 30900 Mk. zur Verfügung geſtellt, und
ein Comitee iſt zuſammengelreten, um weitere Bei
träge zu ſammeln.

t Jenga, 20. Dez. Die Karl ZeißStiſtung
beabſichtigt die Auſnahme einer Anleihe von einer
Million Mark. Dieſe foll dazu dienen, die Koſten
von Neuanlagen und Betriebserwetterungen der beiden
Betriebe Optiſche Werkſtätte, Firma Karl Zeiß,
und Jenger Glaswerk,
zu beſtreiten.

t Vom Eichsfelbe, 22. Dez. Bei den zahl
reichen Rauban fällen und Einbrüchen in der
lezten Zeit ſieht man ſich ſchier in die Abruzzen ver
ſetzt. Dieſer Tage wurden auf der Chauſſee von
Worbis nach Duderſtadt zwei Männer von Strolchen
angefallen mit den Worken: „Geld her oder das
Leben Die Angegriffenen zrieben die Banditen in
die Flucht. Die Pfarrhauseinbrüche dauern fort.
Dieſer Tage wurde in das Pfarrhaus zu Kellg ein
gebrochen. Mehrere Flaſchen Wein und Eßvorräthe
wurden mitgenommen. Se handelt ſich um ein
planmäßig arbritendes Räudergeſindel.

t Leipzig. 23 Dez. Als ein Jagdinhaber i
Taucha ſein Revier abging, bemerkte Zzild-
biebe, die Kaninchen freltirten. Auf Anruf rafften
ſie ihre Netze zuſammen und flüchteten.
feuerte einer von ihnen einen Revolverſch
as, ohne zu kreffen, worauf er m
Man iſt den Wilperern auf der Spur.

Leipzig, 23 Dez. Der Konkursverwalter der
„Leipziger Bank“ giebt bekannt: Mit Rückſicht
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zum Merſeburger Correſpondent.

Firma Schott und Gen

t

e
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auf die zu beobachtenden geſetzlichen Vorſchriften kann

Kinder unter Kindern

mit der „Vertheilung der angekündigten Ab
ſchlag dividende nicht vor der zweiten Hälſte des
Januar n. J. begonnen werben die Auszahlung
wird 2 bis 3 Wochen in Anſpruch nehmen. Voraue,
ſichtlich wird der zu zahlende Procentſatz vom Gläu
bigerausſchuß auf 30 feſtgeſetzt werden. Zu den
bekannten bevorrechtigten Forderungen treten nämlich
eventuell noch bis zu 7 Millionen Mark hinzu,
die gegenwärig Aufnahme in das Verzeichnis der bei
der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen nicht
ſinden konnten.
MAGGSSTGGRGSSTOaORSSGGÜC.X.....

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Dezember 1901.

Weihnachten! Nun iſt das lichtvolle Weih
nachtsfeſt wieder da und Ruhe zieht ein in die Hetzen
der Menſchen. Die Engel verkünden es und der
Glanz der Weihnachtékerzen ſtrahlt es hinein in die
Herzen Friede, Freude, Glück! Es iſt eine weihe
volle Stunde, da die heilige Weihnacht ſich hernieder
ſenkt auf der Erde weit Gefild, da die Kerzen auf
ſlammen am Lichterbaum und das Weihnachtslied
erklingt in der Familienrunde. Das Weihnachtefeſt
iſt. vor Allem das Feſt der Familie. Um den
deutſchen immergrünen Tannenbaum ſammeln ſich
die Jungen und vie Alten und ſelbſt jene Ruheloſen,
die nimmer im Drange der Geſchäfte Zeit finden,
das Glück des Famtlienlebens voll zu genießen, am
Weihnachtsabend weiſen ſie alle Sorgen von ſich und
wollen glücklich und zufrieden ſein im Kreiſe ihrer
Lieben. Und wie die Kinderaugen, die auf dem
Lichterglanze des Tannenbaumes und den u
ausgebreiteten Schätzen ruhen, hell erglänzen
Jubel ver kindlich reinen Seele allüberall ert
da zieht auch in der Erwachſenen Herz jentr
Zauber des Welhnachtsfeſtes ein, da werden wiralle

ihm
der

ig Jndieſem Sinne, daß das Weihnachtsfeſt ein Feſt des
Familienglückes und ein Feſt ſtillbeſchaulicher Cinkehr
in fich ſelbſt ſei rufen auch wir unſern Leſern zu

„Frohe Feiertage!“
Kunſtausſtellung im hieſigen Schloß

gartenSalon. Neben ven zahlreichen vortreff
lichen Gemälden des Thüringiſchen Ausſtelunge
vereins bildender Künſtler zu Weimar iſt eine Futülle

von Kunſtwerken und künſtleriſchen Reproductionen
T Ziegenrück, 22. Dez. Das dem Beſttzer der neu ausgeſtellt. Von dieſen ſind in erſter Linie die

neuen biloneriſchen Werke des hieſtgen Bildhauers
Juckoff hervorzuheben. Zu der erſt vor wenigen
Tagen aufgeſtellien Büſte des verſtorbenen Neichs-
tagsabgevrdneten v. DieſtDaber und dem Kinderreltef

Na

Magdehuw Des neuen Volksſchulgebäudes in Halle a. S. iſt
gdeburgs be noch ausgeſtellt eine weibliche BronceJdealbüſte von

bervorrager der Schönheit, eine Bronce-Portraitbüſte
ſowie eine weitere Portraitbüſte in Thon (das Gips

wmodel) von Perſonen des hieſigen Regierungekreiſes
und endlich der ParthenonFries in verkleinerter
Nachbildung, bei der man die minutiöſe Genauigkeit
ver einzelnen Figürchen bewundern kann. Ferner
ſind vom Verlag von Teubner u. Voigtländer die
ſämmtlichen bis jetzt erſchienenen farbigen Kinder
Steinzeichnungen ausgeſtellt, auf vie Herr Stadt
bauinſpector Rehorſt in ſeinen im hieſtgen Kunſt
verein gehaltenen Vortrag hinwies. Auch die übrigen
bei jenem Vortrag benutzten Reproductionen ſind für
kurze Zeit ip die hieſige Ausſtellung mit aufgenommen
Wir können ſomit den Beſuch der Ausſtellung, die
am 2. Und 3. Feſttag von 11——2 Uhr gröffnet iſt

warm empfehlen. eFür den Umfang des Regierungebezirks Merſe
burg wird der Beginn der Schonzeit für
Wachleln, Haſen, Auer, Birk- und Faſanenhennen
ſowie für Haſelwild auf den 19. Januar 1903
feſtgeſetzt.

Das Panorama in der
helms Halle hat auch in vieſer Woche eine
hochintereſſante Bilderſerie ausgeſtellt. Wer möchte
nicht einmal den Norboſtſee Kanal jehen, den
prächtigen Kieler Hafen mit ſeinem idylliſchen
Hügelgekände, belebt von zahlreichen Kriegsfahr

Kaiſer Wil

zzugen? Hier iſt jeßt die Gelegenheit gebolen, dies
Alles in Augenſchein zu nehmen für wenige
Groſchen, alſo ein ſehr billiges Reiſegeld! Der
Nordoſtſee-Kanal iſt zwar ſchon hundertfach der
Gegenſtand der Beſchreibungen in den Zeitungen
und Zeitſchriften in der neueſten Zeit geweſen
gher all das gab nur ein ſchwaches Abvild von ver
Groß keit dieſer Anlage, von der Majeßät des

der Bewegung der Schiffe und beſonders
Rieſenkoloſſe, die zeitweiſe dort zu ſehen ſind

Jm Panorama iſt dir ganze Kanslanlage, der Haſen
von Kiel und das Einherzichen der Kriegeſchiffe aller
civiliſtrten Länder ſo lebenswahr,

r

ſo großartig in



Farbe, Perſpeciioe und Körperlichkeit zu ſehen, daß
die Beſucher hoch befriedigt ſnd. Wir hoffen deshalb
nur den Dank unſerer ſtrebſamen ugd wißbegierigen
Leſer zu ernten, wenn wie ſie auf die prächtige
Bilderſerie aufmerkſam machen.

S Die Weihnachtsfeiertage bieten unſer m
Publikum außer zahlreichen Privatfeſtlichkeiten am
erſten Feiertage abends ein großes Conzert unſerer
Stadtkapelle in Saale der „Reichekrone“ und
am Hritten Feiertage ein großes humoriſtiſches

Geſangsconzert ver beliebten Naumannſchen
Leipziger Sänger im Saale des „Caſtno“,
Wir machen hierauf ſowie auch auf die ſonſtigen
im Jnſeratentheile angekündigten Zerſtreuungen ganz
beſonders aufmerkſam

Jn den lehten Tagen der verfloſſenen Woche
Fand hier ein Knabe in der Naäte des Marktes ein
Spkaſſenbuch über 7000 Mk. Einlage mit einem
50 Markſchein. Als Verliererin meldete ſich alsbald
bei der Poltzei eine hieſige ältere Dame, die,
da der Fund bereits angemeldet war, das Buch mit
Dein Geldſchein zurückerhielt und dem ehrlichen Finder

ganze 25 Pfennige als Belohnung ein
händigte. Hoffentlich macht der Knabe ſeine ge
ſetzlichen Anſprüche geltend und läßt ſolcher
Nobleſſe gegenüber auch keinen Heller bavon ab.

Wie Ans mitgetheilt wird, iſt es dem Herrn
Bezirksgendarm Howe hier gelungen, über den Ver
bleib des kürzlich aus einer Felbſcheune bei Burg
liebenau geſtohlenen Heues ſo viel zu ermitteln,
daß daſſelbe in Lindenau für 14 Mk. verkauft worden
iſt. Nachdem kies feſtgeſtellt, war es für die Leipziger
Ereku ive leicht, auch den Dieb zu ermitteln, der nun
hinter eiſernen Gardinen ſitzt und feiner Aburtheilung
entgegenſteht.

Gerſten und Hopfenzoll
und bürgerliches Brauhaus.

Unter dieſer Ueberſchrift erſchien in Nr. 297 des
Merſeburger Kreisblattes ein Eingeſandt, durch
welches der Vorſitzende des Bundes ver Landwirthe
für den Kreis Merſeburg nachzuweiſen ſucht, daß
bei Annahme des vom Bundesrath vorgeſchlagenen
ZoPtariſes die Vertheuerung der Rohmaterialien für
die Brauereien in Summa nur 37 Pfennige per
Hectoliter betragen würde.

Es iſt ſehr erfreulich, daß durch dieſes Eingeſandt
Delegenheit gegeben iſt, den Nachweis zu führen,
daß die genannte Summe von 37 Pfennigen eine
irrthümtiche iſt.

Wie ausdrücklich hervorgehoben werden ſoll, wird
dem Herrn Einſender vollkommen beigepſtlichtet, daß
kein verſtändiger Menſch denken wird, die verbündeten
Regierungen beabſtchtigten, die Brauinduſtrie zit
Grunde zu richten. Dieſelben haben ja in weiſer
Erkenntniß, daß durch noch höhere Zölle, als wie
die in der Vorlage vorgeſchlägenen ſind, thatſächlich
verſchiedene Jnduſtrieen dem Untergange geweiht ſein
würden, den Forderungen des Bundes der Landwirthe
nicht ſtattgegeben.

Der Bund der Landwirthe iſt nun aber, wie der
Herr Einſender wohl zugeben wird, mit der Regierungs
vorlage durchaus nicht einverſtanden.

Während die Regierung für Gerſte den Zoll von
2 Mark per 100 Kilo, wie bisher, auf 3,25 Mark
per 100 Kilo, das iſt für den Wispel 1000 Kilo
um 12,50 Mark und den auf Hopfen von 12 Mark

per 100 Kilo auf 60 Mark per 100 Kilo erhöhen
will, verlangt der Bund der Landwirthe eine Feſt
ſetzung von bisher 2 Mark auf 7,50 Mark per 100
Kilo oder auf den Wispel Gerſte 1000 Kilo
eine Erhöhung um 55 Mark und ſür Hopfen eine
ſolche von 12 Mark auf 100 Mark per 100 Kilo

Da nun 100 Kilo Gerſte eirca 75 Kilo Malz
ergeben, ſo würde der Zolltarif fur 100 Kilo Gerſie
gleich ſein dem für 75 Kilo Malz

Bei 2 Mark bisherigem Zoll würden alſo 100
Kilo Malz 2,67 Mk., bei 3,50 Mark von der
Regierung vorgeſchlagenem Zoll würden alſo 100
Kilo Malz 466 Mk., bei 7,50 Mark vom Bund
der Landwirthe beantragtem Zoll wurden alſo 100
Kilo Malz 10 Mk. Zoll zu tragen haben.

Nun wird aus circa 23 Kilo Malz an unter
gährigem Bier 1 Hectoliter Bier erzeugt. Dies
würde wie bisher bei 2 Mark Zoll 0,61 Mk. per
Hectoliter, aber bei 3,50 Mark Zoll 1,07 Mk. per
Hectoliter und bei 7,50 Mark Zoll 2 30 Mk. per
Hectoliter ausmachen

Es würde alſo bei 3,50 Mark Zoll eine Mehr
velaſtung von 0,46 Mark per Hectoliter Bier und
bei 7,50 Mark, wie der Bund der Landwirthe es
wünſcht, eine ſolche von 1,69 Mark eintreten.

Anf 100 kg Malz werden verwendet circa i kg
Hopfen, das würde bei einem Zoll von 60 Mk. ſtatt
bisher 14 Mk. per 100 Kg eine Mehrbelaſtung von
15 Pfg. per Hectoliter Bier, bei 100 Mk. Zoll eine
ſolche von 32 Pfg. per Hectoliter Bier ausmachen
oder bei 3,50 Mk. Zoll für Gerſte und 60 Mk.
Zoll für Hopfen eine Mehrbelaſtung von zu
ſammen 0,61 Mk., bei 7,50 Mk. Zoll für Gerſte
und 100 Mk. Zoll für Hopfen, wie dies der Bund

der Landwirthe beantragt, eine Mrhrbelaſtung von
zuſammen 2,01 Mk. per Hectoliter Bier. Das trifft
für Biauereien zu, welche ihr Malz ſelbſt fabriziren,
bei ſolchen, die es kaufen müſſen, erhöht ſich dieſe
Summe aber noch, da ver Malzzoll ebenfalls ent
ſprechend erhöht werden ſoll.

Die vorſtehenden Zahlen ſind unumſtößlich richtig
und wird der Einſender vies bei einer Rückfrage bei
Sachverſtändigen voll beſtätigt finden.

Ob bei einer ſolchen Mehrbelaſtung die Brauereien
wirklich noch eine Rente abwerfen können, iſt nicht
ſchwer zu beantworten. Man ſehe ſtch doch nur an,
welche Dividende die Alctienbrauereien pro Hectoliter
verkuuften Bieres vertheilen. So vertheilt z. B. die
gewiß als vorzüglich bekannte Riebeck ſche Brauerei
bei einem Abſaß von 250090 Hectoliter Bier
400 000 Mk. Dividende, das iſt per Hectoliter 1
Mark 60 Pfg. rechnet man hinzu die Mehrbelaſtung
von 61 Pf., ſo bleiben nur ein Verdienſt von 99
Pf., im Falle 2 aber ein Deficit von 41 Pfg per
Hectoliter Bier, es dürfte alſo dann von einem Ver
vienſt nicht mehr zu ſprechen ſein. Liegen die Ver
hältniſſe aber bei deſt fundirten und geleiteten
Brauereien ſo wie geſchildert, wie ſoll es bei weniger
gut fundirlen werden.

Die Zeit wird es lehren, ob der Herr Verfaſſer
des Cingeſandi's im Kreieblatt oder der Einſender
vorſtehenden Schriftſatzes, für den dieſe Angelegen
heit hiermit abgethan iſt, recht hat.

Offentliche Schöſfengerichksſitzung
vom 19. Dezember.

In der heute anberaumten letzten Schöffengerichtsſitzung
d. J. hier wurden nachfolgende Strafſachen öffentlich ver

andelt.
Der Maler Karl T. hier, geboren in Weißenfels am

27. September 1881, wegen Körperverletzung vorbeſtraſt, iſt
angellagt am 16. April 1901 hierſelbſt den Metalldreher Karl
B aus Schkopau vorſötzlich körperlich mißhandelt zu haben
und zwar gemelnſchaftlich mit anderen 4 Perſonen, die in
zwiſchen während unbekannter Abweſenhett des Angeklagten
hereitts abgeurtheſlt, theils mit Geldſtrafen bezw. Gefängniß
elegt, theils freigeſprochen, wurde, indem alle Angeſchuldig

ten mit Fäuſten auf Be einſchlugen und er ſelbſt ihn auch
noch mit Füßen getreten habe. Derſelbe wurde dem Antrage
entſprechend von der Anklage der Körperverletzung freigeſprochen.

2) Der Schachtarbeiter und Zimmermann Karl G. zu
Milzau, geboren am 21. Juli 1844 zu Schlettau, wegen
Jagdövergehens und Kö perverletzung vorbeſtraſt, iſt angeklagt
und geſtändig, am 28. October d. J. in der Milzauer Flur,
wo er zu jagen nicht berechttgt iſt, wiederum die Jagd aus
geübt zu haben. Es wurde deshalb gegen ihn auf 6 Wochen
Gefängniß und Einz'ehung des Gewehres, das er bei der un
befugten Handlung geſührt hatte, erkannt

3) Die ledige Dienſimagd Marie N. zu Wallendorf, ge
boren in Lubiskow, Kreis Pr. Stargard, am 3. April 1878,
noch unbeſtraſt, iſt angeklagt, durch zwei ſelbſtſtändige Hand
lungen zu Wallendorf 1901 im Junt eine dem Hausmädchen
Friederke B. gehörfge Maik baares Geld 2) am 16. September
ein 20 Markſtück der Mimagd Auguſte F. gehörig fremde
bewegliche Sachen in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben. Dieſelbe wurde wegen Diebſtahl
im erſten Falle zu 1 Tage Gefängniß verurtheilt im zweiten
Falle aber wegen ungenügender Beweismittel freigeſprochen

Der Arbelter Jakob Peter K. aus Bucz, Kreis Deutſch
Michel, geboren am 10. Juli 1841, mehrſach, in den letzten
3 Jahren auch wegen Bettelns wiederholt vorbeſtraft, 2) der
Arbeiter Ladislaus R. aus Kauunskt, Kreis Oſtrowo, geboren
am 15. Mai 1879, noch nicht beſtraft, beide in Unter
ſuchungshaft, ſind angeklagt und geſtändig, am 8. d. M. zu
Dürrenberg gebettelt zu haben. Erſterer wurde deswegen zu
3 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landespolfzeibe
hörde und R. zu 2 Wochen Haft verurtheilt.

5) Der Dreher Guſtav Hermann St. von hier, geboren
hierſelbſt am I. Februar 1877, noch unbeſtraft, 2) der Kern
macher Wilhelm Karl Guſtav B. hier, geboren hierorts am
9. Juli 1861, einmal wegen Unterſchlagung beſtraft und
3) der Handarbelter Friedrich Wilhelm T. hier, geboren in
Weißenfels am 19. September 1875, mehrfach wegen Körper
verletzung vorbeſtraft, ſind angeklagt und durch die Beweis
aufnahme überführt worden, in Merſeburg am 13. October
1901, alle drei Angeſchuldigten den Bahnſteigſchaffner
Hermann Sch. und den Stationsgehilfen Wilhelm P. vor
ſäglich körverlich mißhandelt zu haben und zwar gemein
ſchaftlich St. auch mittels eines geſährlichen Werkzeugs, indem
B. und T. die beiden Männer mit den Füßen, St. ſie mit
einen Gehſtock ſchlugen. 2) St. durch zwei weitere ſelbſtändige
Handlungen, 1) den Bahnſtelgſchaffrer Hermann Sch. durch
die Aeußerungen „Was will der Jakob und „Du Hund
oder Lump, du trägſt deine Kluft morgen nicht mehr, wenn
du nicht machſt, daß du fortkommſt, werfe ich dich in die
Geiſel“ beleidigt zu haben. 2) den Kaufmann Otto J. vor
ſätzlich mittels eines gefährlichen Werkzeugs körperlich miß
handelt zu haben, indem er ihn mit dem einen Stücke ſeines
zerbrochenen Gehſtockes in das Geſicht ſchlug. Dieſer wurde
insgeſammt zu 4 Wochen, B. und T. je zu 3 Wochen Ge
ſängniß verurtheilt.

6) Der berufsloſe Oskar H. zu Daspig, geboren daſelbſt
am 30. März 885, wegen V brechen gegen Sittltchkeit
vorbeſtraſt, iſt angeklagt und überführt worden in Daspig am
21. Oktober d. J. den Dienſtknecht Guſtav Sch. vorſäßzlich,
mittels eines gefährlichen Werkzeugs köcperlich mißhandelt zu
haben, indem er ihn mit einem Blerglaſe ſo kräftig auf den
Kopf ſchlug, doß das Glas zerſpraug und Sqh. eine ſtatt
blutende bis auf den Kuochen gehende Verletzung erhielt
Der Angeklagte wurde deshalb zu 20 Mark Geldſtrafe hilfs
weiſe 4 Tagen Gefängniß verurtheilt.

7) Der Arbeiter Albert Hugo M. in Merſeburg,
geboren zu Venenſen am 21. September 1880, wegen Noth
Zucht und Körperverletzung vorbeſtraſt, 2) de Arbeiter Korl
Paul M. in Merſeburg, geboren daſelbſt am 12. Januar
183! zweimal wegen Körperverletzung vorbeſtraſt, 3) der
Arbeiter Auguſt Guſtav H. hier, geboren hierſelbſt am 12.
Januar 1883, wegen Jagdvergehens vorbeſtraft, ſind ange
klagt, hierſelbſt am 22. September d. J. 1. ſämmtliche An
geſchuldigte durch zwei ſelbſtändige Handlungen den Arbeiter

Johann Sch. und den Verſicherungst t
rorſätzlich körperlich mißhandelt zu

ſchaftlich, indem alle dret Zuerſt den Sach. nochmals zu Boder
warfen, mit Fäuſten ſchlegen und wit den Füßen traten
ſodann ſich gegen den dem Sch. zu Hilfe kommenden B.
wandten, ihn ntederwarfen und init Fäuſten in das Geſicht
und auf den Kopf ſchlugen, 2. Mort, und Maung. jeder
durch eine weitere ſeloſtändige Handlung den Johann
Sch. vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, indem zuerſt
Mort. allein ihn um e'nen Baun herumſchleuderte und mit
dem Körper gegen eine Mauer ſtieß, während dann Mang.
allein ihn am Hals tuch fäßte, ihn über die Straße ſchleifte
und derartig würgte, daß er kurze Zeit beſinnungslos war,
3. H. durch eine weitere ſelbſtändige Handlung und rechts
widrig eine fremde Sache, näinlich die Weſte des B. durch
Zerreißen beſchädigt zu haben. Moct. uad Mang. wurden
je zu 2 Monaten Gefängniß und H. insgeſammt zu 25 Mk.
Geldſtrafe, hilfsweiſe 5 Tagen Gefäagniß verurtheilt

Halleſches Kunſtleben. Halle, 22. Dezember 1901.
Wieder trat der hieſige Lehrer- Geſang Verein am
Montag mit etnem Conzert an die Oeffentlichkeit, und wieder
erbrachte dieſes Conzert einen Bewets für die Thatſache, daß
der genannte Verein und ſein verdlenſtvoller Dirigent Herr
Brofeſſo O Reubke, die Pflege des Männergeſanges mit
Ernſt und Eifer betreiben, und das unabläſſige Zuſzmmen
arbeiten zu immer größerer künſtleriſcher Vervollkommnung
der Darbietungen hat bereits Erfolge gezeitigt, welche der
wackeren Sängerſchaar und threin genannten Leiter zur
höchſter Ehre gereſchen. Diesmal bewegte man ſich aus
ſchließlich auf dem Geblete des capella Geſanges; man
hatte ſich aber in dem großen Schwartz' ſchen Chor: „See
manns Heimfahrt“, in zwei Cornelius' ſchen Trauerchören,
Retz s „Morgenlied“, Liszt's „Bereinslied“ ete. Aufgaben
geſtellt, die nur ein über ſo gutes Stimmenmaterial verfügen
der und ſo muſikallſch gebildeter Chor, wie der hieſige Lehrer
GeſangVerein, in gleich vorzügkicher Weiſe zu löſen vermag.
Herin Conzertſänger Georg Schaff aus Berlin lernte ich
bereits in dem Reubke'ſchen Weihnachtsconzert kennen und
ſchätzen. Er ſang diesmal Lieder von Schubert, Schumann,
Brahms, Franz, Wolf etc. und erzielte damit ſchönen Erfolg
weil ſein durch eine gure Schule gegangener Tenor eir en
ſehr ſympathiſchen Klang hat und weil der Vortrag, der nur
manchmal mehr Letſenſchaft des Ausdrucks verlangt hätte,
allen muſikaliſchen Forderungen gerecht wurde. Dank verdiente
der Cellovirtuos, Herr Conzertmeiſter Heinrich Kruſe
aus Berlin ſich dadurch, daß er das ſchwierige und gar
zu ſelten zu hörende Schumann'ſche GlloConzert gewählt
hatte und mit techniſcher Meiſterſchaft und Erſchöpfung ſeines
muſikaliſchen Jnhalts zum Vortrag brachte. Weniger geſiel
eine „polniſche Rhapſodie“ eigener Compofittoit. Die Klavier
begleitung zu den Lieder und Cello Vorträgen lag bei Herrn
Chordireckor C. Klanert in den beſten Händen. Jm
Stadttheater gab es am Mittwoch eine Neueinſtudirung
der ihren Reiz immer bewahrenden Maillart ſchen Oper
„Das Glöckchen des Eremitten“, mit welcher Herr
Kapellmeiſter Tittel ſich gewiſſenhafte Mühe gegeben hatte.
Frl. Groß verſtand es, ihre Roſe Friquet in der ſchau-
ſpieleriſchen wie geſanglichen Ausgeſtaltung derart intereſſant
zu machen, daß bereits durch dieſe eine ſchöne Leiſtung, der
gute Erfolg der Aufführung entſchieden war. Jhr ſekundirte
in lobenswerther Weiſe Herr Gruſelli als S lvain, der nur
textlich ſicher werden muß. Der Belamy des Herrn Fant a
hätte keinen Wunſch unbefrkedigt gelaſſen, wenn ſein Spiel
noch freker, der Dialog fließender geweſen wären. Eine ganz
famoſe Georgette lieferte Frl. Behnnéè, einen humorvollen
Thibant Herr Förſter. Jm Orcheſter klappte Alles vor
trefflich; die Chöre freilich hätten einige Feinheiten mehr ſchon
re tragen. Der Welhnachtsabend des Richard Wagner
Vereins wurde durch Vorträge der oberen Geſangsklaſſe des
Heydrich-Conſervatoriums, durch das herrliche
Quintett aus den „Meiſterſingern“ in wohlgelungener Wieder
gabe und durch Soloſtlicke für Cello, die Herr Schwendler
mit ſchönem Ton und warmer Ewpfindung ſpielte, werthvoll.

Anker dem Weihnachtsbaum.
Und wieder ſtrahlſt du uns im Kerzenglanze,

Du bunt geſchmückter grüner Weihnachtsbaum;
Und wieder grüßt aus deinem Lichterkranze
Uns unpre Kindheit wie ein ſchöner Traum.
Erinnerung ruft heut in unſ're Seele
Die wunderreiche Jugendzeit zurück,
Da wir noch hefter, ohne Schuld und Fehle,
Verwirrt, berauſcht von namenloſem Glück
Befangen von der Liebe Zauberbanden,
Vor deinem hellen Lichtermeer geſtanden.
Dann ſchwand der Traum, die Kindheit war verſtrichen,
Die Zweifel kamen und es kam die Schuld,
Manch friſcher Keim der Hoffnung iſt erblichen,
Entſagung heiſcht das Leden und Geduld
Doch ob wir auch gerungen und gezweifelt,
Du lichter Weihnachtsbaum haſt jedes Jahr
In unſfre Wunden Balſam noch geträufelt,
Du brachteſt ſtets in die Familienſchaar
Mit deinem immergrünen Winterkieide
Die hoffnungsreiche, rechte Weihnachtsfreude.
Auch heute machſt du wieder mich zum Kinde,
Du wiegſt mich ein in einen Traum von Glück,
Du machſt vergeſſen Zweifelſucht und Sünde
Und giebſt den Kinderglauben mir zurück.
Schter kindlich freu ich mich der Gabensſpende,
Befangen von der Liebe Zauberbann,
Zum Lichterbaum erheb ich fromm die Hände
Und glaube wieder an den Weihnachtsmann;
O lehrt uns heur', ihr friſchen grünen Triebe,
Die recht Hoffnung und die rechte Liebe!

Otto Ziegenmeyer.

Aus den Kreiſen Serſeburg und Euerfurt,
S Lützen, 21. Dez. Die hieſige Zuckerfabrik be

endete heute Morgen ihre diesjährige Campagne und
verarbeitete in derſelben 1086 550 Cir. Näben.

S Querfurt, 23 Dez. Das neuerbaute Elek
trizitätswerk wurde geſtern nach der Peufung
durch einen Sachverſtändigen von den ſtädtiſchen Be
hörden übernominen. Jm goldenen Stern fand
qus dieſem Anlaß ein von der Baufirma veranſtaltetes
Seſt mal ſtatt.

Ag re TKuse Sergangente gen
Vor 300 Jahren,

für naſere Zeit.
am 25. Dezember 1601 iſt



Derzog Ernſt der Fromme von Sachſen-Gotha geboren, ein
Fürſt der in jener kriegeriſchen Zeit, in der die Länder von
Welthändeln zerriſſen wurden und aus tauſend Wunden
Sluteten, ſeinen keinen Staat zu einem Mufſterſtaat zu
machen und fich ſelbſt eine hochangeſehene Stellung unter
Den Reichsfürſten zu geben wußte. Nach dem 30 jährigen
Kriege, in dem er ſich rühmlichſt auszeichnete, wußte er durch
rigene Thätigkeit, geordnete Verwaltung und treffliche Geſetze
die durch den Krieg geſchlagenen Wunden zu heilen. Er
Jegte Magazine zur Beſchaffung wohlfeilen Brotes an, förderte
Den Ackerbau, Handel und Gewerbe und beſchränkte den
VLuxus; vor allem aber war er auf Wiederherſtellung der
gelockerten Sittenzucht und auf Hebung des Kirchen und
Schulweſens bedacht. Er lleß Bücher über religiöſe und
naturw ſſenſchaftliche Dinge ausarbeiten und den Bogen zu
einen Pfennig verkaufen. Zahlreiche nützliche und
humanitäre Einrichtungen ſicherten ihm ein langes Angedenken
Sei ſeinem dankbaren Volke.

Vor 60 Jahren, am 27. Dezember 1841, iſt der
5ekaunte und geſchätzte Muſikſchriftſteller Philipp Spitta ge
voren. Nachdem er längere Zeit als Lehrer gewirkt hatte,
wurde er Dozent der Muſikgeſchichte an der Hochſchuſe für
Mufik, ſowie AUniverſitätsprofe ſſor ſür Muſilwiſſenſchaft und
Sekretär der Akademie der Künſte in Berlin. Er hat ſich
durch ſein Buch über „Johann Sebaſtian Bach“ ſchnell einen
vedeutenden Namen gemacht. Auch ſeine übrigen muſikal ſchen
Auffätze ſind werthvoll, ſowie die Herausgabe älterer Com
Honiſten. Er iſt 1894 in Berlin geſtorben.

Zum Eiſenbahnunglück bei Altenbecken.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Ergebniß der

von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten angeordneten
eommtiſſariſchen Unterſuchung von der Urſache und dem
Verlauf des Eiſenbahnunglücks bei Altenbecken, worin es
heißt Der Blockwärter in Keimberg, der zwiſchen Paderborn
nd Altenbecken liegenden Blockſtation, hatte vorſchriftsmäßig
das Blockſignal hinter dem durchfahrenden DZug auf Halt
gebracht und in dieſer Siellung gebleckt. Etwa in der Mitte
Zwiſchen Keimberg und der folgenden Blockſtation Schierenterg
erlitt der DeZug durch Ueke fahren eines Pferdes nen
Aufenthalt von 15 Minuten. Der Blockwärter in Keimberu,
dem die Rückmeldung ſür den bei ihm durchgefahrenen P- Zug
zu lange ausblieb, glaubte, daß der Bahowärter in Schieren
Serg die Bedienung des Blockwärters verg ſſen habe, erinnerte
Dieſen an die Blockbedienung durch Wecker und Morſeſchreiber.
Der Vlockwärter in Schierenberg beachtete die für die
Sicherung der Züge beſtehende einfache und klare Vorſchriſt,
nach der die Entblockeng des vorher liegenden Blockſignals
erſt nach der Vorbeifahrt des Zuges erfelgen darf, nicht. Er
ging vielmehr unbegreiflicherweiſe ohne weiteres auf die
Aufforderung ein, ſtellte das für den vorſchriftsmäßig abge
äuteten und vorgemeldeten D-Zug bereits gezogene Block
ſignal auf Halt und bediente den Block. Hierdurch
wurde das Blockſignal in Keimberg entblockt und
dadurch der Lrrtige Wärter in Tie Lage verſetzt, das nunmehr
Kellbar gewordene Signal für den nachfo genden Perſonenzug
zu ziben. Da auch der Zugführer des D-Zuges entgegen
feiner Dienſta weifurg vrrſäumt harte, den haltenden Zug von
Binten zu decken, fuhr der mit zwei Locomotiven beſpannte
Perſe n nzug et dicktem Nebel, der nur auf 50 mm die Aus
ſicht zu eß, auf die Druckmaſchine des D. Zuges. Die vom
Reichs anz iger“ weiter gegebene Darſtellung der Folgen des
Unglücks entſpricht dem ſchon Bekannten.

Geödtet wurden 12 Reiſende, ſchwer verletzt 9, die, ſo
weit ſie ſchnell genug aus den Trünmern geholt werden
konnten, wach etwa einer halben Stunde von einem aus
Altenbecken herbeigeruſenen Arzt und nach 1 bis 2 Stunden
von zwei Aerzten aus Puderborn unter Hlfeleiſtung dortiger
Sanltätsmaunſchaften ar Ort und Stelle verbunden wurden.
Alsdann ſind ſie nach Paderborn in Krankenhäuſer gebracht.

Die Feſtſtellung der Namen der Getödteten und Ver
wundeten iſt, ſobald ſie erfolgt war, veröffentlicht worden.

Wie dle „Kölntſche Volkszeitung meldet, wurde die bei
dem Altenbeckener Eiſenbahnunglück unter den T ümmern
Lefindliche unkenunt liche männliche Leiche als die
des Tapezierers Waldemar Kuöfel aus Berlin feſtgeſtellt.
Die Jdentität der upkenntlichen Kindesleiche iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich über das
Eiſenbahnunglück bezw. die Rettungkarbeiten wiederholt Be
richt erſtatten laſſen. Der Monarch hat Anweiſung
eitheilt, daß zum Beſten der Hinterbliebenen ein
Betrag von vorläufig 10000 Mark aus ſeiner
Privatſchatulle zur Verfügung zu ſtellen ſei. Die
Kaiſerin wird ſich ebenfalls in hilfsreichſter Weiſe bethätigen,
um den Schmerz der in Trauer Verſetzten wenigſten etwas
zu lindern. Auch Kronprinz Wilhelm wird ſich dem
Vorbilde ſeiner Kalſerlichen Eltern anſchließen. Der
Kalſer het übrigens den Kronprinzen beglückwünſcht; dieſer
fuhr bekanntlich einen Tag früher mit demſelben Zuge. Zudem
Fag es in der urſprünglichen Abſicht des Kronprinzen, an dem
Tage zu reiſen, an dein der Zug ſo ſchwer verunglückte.

Daß bei den Rettungs arbeiten und Hilfeleiſtungen ſeitens
der bethetligten Beamten nicht mit der erforderlichen Energie
vorgegongen iſt, ergiebt ſich cus einer Erzählung des Ber
Ainer Prokuriſten Leiter. Dancch kam eſt rach endlos er
ſcheinender Pauſe, obwobl von der Ungſücksſtelle bis Alten

Secken nur fünf Kilometer Weges waren, ein Hiifszug mit drekun

geheizten Wagen dritter Klaſſe und etwa 21 Ar
Seltern, welche Retkungsarbeiten vornehmen ſollten. Aus
Dem Spelſewagen wurden Tücher und Servlietten zu Ver
Sänden genommen. Endlich fuhr der Hilfszug zit den ſammt
Gepäck in drei kalten Wagen 3. Klaſſe zuſammengepferchten
Grxretteten und Verletzten nach Altenbecken ab. Dort wurde
der Bahnhofsvorſtand mit der Frage beſtürmt, wann die
Welterfahrt erfolgen könne. Der Beamte ertheilte der Be
ſcheid, daß die Reiſenden über Hannover nicht fahren konnten,
Da der Perſonenzug dorthin eben abgegangen ſei. Er wolle
den S lſszug nach Holzminden weiter fahren laſſen, wo auf
ſein ſofortiges Telegramm wohl ein Sonderzug nach Berlin

Juſammengeſtellt ſein werde. Wiederum ging es im eiskalten
Zuge weiter nach Holzminden und dort erklärte der dienſt
huende Statfonsbeamte, von dem Unglück nichts zu wiſſen.
Erſt als Herr Leiter und ein zweiter Berliner in Gemein
ſchaft mit Anderen ganz energiſch guftraten und an den
Miniſter Thielen depeſchiren wollten, wurde ein Zug nach
Kreienſen abgelaſſen, von wo denn in der achten Adendſtunde
in Sonderzug nach Berlin abging und hier um 12 Uhr 10
Minuten eintraf

Gerichtsverheaudlunges.
Berlin, 21. Dez. Die Strafkammer verhandelte

gegen den ehemaligen Geheimkanzlei Diener des
Kultusminiſteriums Voigt, der in den Jahren

1894 bis 1901 an den nach London geflüchteten Journaliſten
Dr. Hamburger gegen Entgelt Mittheilungen gellefert
hat. Voigt war im Sommer in Haſt genommen, als es
ſich aber nicht feſtſtellen ließ, daß er bei einem Vertrauens
bruche in der Zolltarif Angelegenheit die Hand im Spiele
hatte, gegen 5060 Mk Kaution freigelaſſen worden. Der
Angeklagte beſtritt entſchteden, ſich in Betreff des Zolltarif
entwurfes e'nes Vertrauensbruches ſchuldig gemacht zu haben
er räumt dagegen ein. Dr. Hamburger gegen Entgelt Mit
theilungen anderer Art gemacht zu haben. Er thellte
Dr. Hamburger jedesmal am Tage vorher mit, wann eine
Sitzung des Staatsmin ſteriums anberaumt ſei, Und leferte
ihm vor ſechs Jahren auf Erſuchen gewiſſe Druckſchriften,
die vom Bundesrathe an das Kultusminiſter ium
geſchickt wurden. Am nächſten Morgen brachte Frau
Hamburger die Druckſchriften zurück. Er bat im Ganzen
etwa 460 Mk. von Hamburger bekommen. Der Gerichtshof
e kannte auf dret Monate Gefängniß und Einz ehung
der 400 Mk.

Angermünde, 19. Dez. Der Schülerin K. in
Angermünde war vor ein ger Zeit von dem Hunde eivres
dorligen Eigenthümers ein Ohr abgebiſſen worden. Die
Affäre hat nunmehr bei Gericht ihren Abſchluß gefunden.
Danach zahlt der Beſitzer des Hundes an die Familie des
verletzten Kindes neben einem Schmerzensgelde von 100 Mk.

Abfindungsſumme von zweltauſend Mk.eine einmalig

Vermiſchtes.
(Das Weihnachts feſt im Kaiſerhauſe.) Das

Weihnochtsfeſt wird, wie ſchon katz mitgetheilt, von der
königlichen Familie auch in dieſem Winter wieder im Neuen
Pakais begangen werden. Von den prinzlichen Kindern
wird nur Prin e Adalbert der diesmal gemeinſamen Feter
entzo en ſein Nachdem der Kuller ar heilge en Abend ſeinen
in ken letzten Jatren üblich Hirordenen Ru gang durch den
Paſt von San orci und an di augrerzentn Sahen der
Reſidenz Potsdam zurückgelegt haben wird, findet im Neuen
Palais für de kö iglicke Familie und das Geſolge Beſcherung
und im Anſchluß hieran ein größeres Diner ſtatt. zu welchem
die weitere Umgebung Ein ladungen erhält. Die Gratnlationen
zum Jahreswechſel werden die Majeſtäten, ſo welt bis jetzt
ſeſtſteht, im königlichen Schloß in Berlin entgegennehwen.

Wie der Kaiſer ſeine Weihnachtseinkäufe be
ſorgt, darüber ſprdckt ſich folgende Mitthellung aus Während
die Kaiſerin in der Weihnachtszeit perſönlich, wie man
aus den Hofberichten weiß, iu den großen Geſchäften ihre
Einkäufe zur Beſcherung beſorgt, hat der Kaiſer dazu keine
Zeit. Alljährlich um die Wethnachtszeit läßt er ſich von ſeinen
Kindern und ſeinen Gefolge Wunſchzett el einreichen.
Jeder da ſe ne Wünſche Hierbei frei äußern. Dann ertheilt
der Kaiſer den Auftrag, ihm eine Auswahl der gewünſchten
Gegenſtände vorzulegen und bezeichnet nun perſönlich das
ſür Jeden B ſtimmte. Für die Kaiſerin hat er gewöhnlich
noch eine Anzahl beſonderer Aufmerkſamkeiten, wie er über
haupt liebt, die Seinigen mit Gegenſtänden, die gar nicht
auf den Wunſchzetteln geſtanden, zu überraſchen.

Verurtheilter Klundermörder.) De Land
wirth Briere in Chartres, der im April d. J. in Coran
cez ſeine 5 Kinder ermordet hat, wurde am 283. d. M. zum
Tode verurthetlt.

(Franzöſiſche Alpenjäger in der Lawine.)
Am Sonvtag wurde eine aus einem Sergeanten und zehn
Mann beſtehende Proviantabtheilung der Alpenjäzer, die von
Modane noch Fréjus aufgebrochen war, du ch eine La
wine überraſcht. 6 Mann wurden verſchüttet; 3 Leichen
ſind berelts aufgefunden. Ein Batalllon Alpenjäger ſetzt die
Nachforſchungen nach den übrigen Verſchütteten fort. Aus
Elemency wird dazu ſogar gemeldet: Eine Compagnie fran
zöſiſcher Alpenjäger wurde von einer Lawine überraſcht. 30
Soldaten und Offiziere wurden in die Tiefe geriſſen
und meiſt ſchwer verletzt; 12 anderen waren die Füße
erfroren.

(Jn den Flammen umgekomnen.) Einem Tele
gramm aus Zacatecas in Mexko iſt dort eine Markthalle
niedergebrannt; 15 Todte wurden aus den Trümmern her
vorgezogen: man glaube jedoch, daß ſich noch mehr darunter
befinden.

(Der Winter) war ſeit Menſchengedenken nicht ſo
hart in Span ken wie gegenwärtig. Jn der Sonnabend
Nacht fand in Madrid ein äußerſt ſtarker Schnrefall ſtoatt,
der den Verk he der Trambahnwagen, wie überhaupt allen
Fuhrwerksverkehr, nnterbrochen hat. Madrid hatte am Sonn
abend 7 Grad unter Null, Avlla 8, Sorta und Salamanca
5, Valencia 3, Teruel ſogar 16. Viele Orangenbäume ſind
erfroren. Ueberoll lagert eine dichte Schneeſchicht. Die
Schienenwege der Eiſenbahnen ſind zum Theil verſchüttet und
die Telegrophendrähte abgeriſſen. e

(Eiſenbahnungkück in Lyon.) Am Freltag Abend
fand auf einem Straßenübergange ein Zuſammenſtoß des
Genfer Expreßzuges mit einem elektriſchen Straßenbahnwagen
ſtatt. Vier Perſonen wurden getödtet und 20 mehr oder
minder ſchwer verletzt. Die Urſache der Kataſtrophe iſt noch
nicht bekannt.

(Der Großherzog von Heſſen) iſt, von Darmſtadt
kommend, am Sonntag in Kiel eingetroffen und auf dem
Bahnhof von dem Prin en und der Prinzeſſi Heinrich ſowie
dem Großſürſten und der Großfürſtin Sergius begrüßt worden.

(Die Tochter des Erzherzogs Friedrich Erz-
herzogin Maria Chriſtine, hat ſich mit Genehmigung des
Kaiſers Franz Joſef mit dem Prinzen Emanuel zu Salm
Salm am Sonnabend in Pozſony verlobt.

(Vom Eiſenbahnzuge überfahrene Arbeiter)
Bei der Berliner Vorortſtallon General Papeſtraß überfuhr
Montag früh ein vom Potsdamer Bahnhof kommender Zug
im Nebel drei auf der Strecke beſchäftigte Arbeiter. Alle
drei wurden ſchwer verletzt.

(Vom Blitz erſchlagen) wurden in dem ſüdfran
zöſiſchen Dorfe Gignac während des Mittageſſens vler
Perſonen.

Von ſeinem eigenen Kinde) hat ſich in Sprem
berg der Tuchfabrikant Püſchel erſchießen laſſen. Er war
in mißliche Vermögensverhältniſſe gerathen und beſchloß, frei
willig aus dem Leben zit gehen. Er lad ſein Jagdgewehr
mit einer Kugel, hielt den Lauf gegen ſeine Stirn und bat
ſein einjähriges Töchterchen, auf den Drücker zeigend, dort
lozudrücken. Das geſchah, und eutſeelt brach der Unglückliche
zuſammen. Seine anderen Kinder waren Zeugen des ent
ſetzlichen Vorganges.

(Der Kiſtenreiſende Beck,) über den kürzlich be
richtet ward, iſt von der New Yorker Einwanderungsbehörde
zur Landung zugelaſſen worden. Zwei Fremde, die ihre
Namen nicht angeben wollten, holten ihn vrn der Einwanderer
Jnſel ab und werden ihm den Lebensunterhalt gewähren,
bis er ſtark genug iſt, für ſich ſelbſt ſorgen zu können. Er
erklärt, er beabſichtige nicht, ſich gusftellen zu laſſen. Na, na!

(Jm Schnee ſtecken geblleben.) Man meldet aus
Villach vom 21. Dez. Bei der Station Ucva iſt der Per
ſonenzug 912 im Schnee ſtecken geblieben. Die Paſſagiere
mußten mehrere Stunden warten, ehe ſie aus ihrer unange
nehmen Situatlon befrelt werden konnten.

(Die letzte Gruppe in der Sieges alle e.) Mit
der neuen Denkmalsgruppe in der Berliner Siegesallee, welche
am Deittwoch in des Kalſers Gegenwart enthüllt worden,
iſt die einzige, bisher noch vorhaudene Lücke in der Geſammt
anlage ausgefühlt. Die Niſche, ein Werk des Bildhauers
Martin Wolff, hat zum Mittelpunkt die Geſtalt Johann
Georgs (1571 1538). Dieſer Kurfürſt, ein ſehr ſparfamer
und vo ſorgender Herr, iſt den Berlinern namentlich als
Gründer des Gymnaſiums zum grauen Kloſter bekannt. Der
Künſtler hat die Figur des Herrſchers mit den flankirenden
Büſten in geiſtigen Zuſammenhang bebracht. So richtet ſich
der Befehl, den der Kurfürſt zu ertheilen ſcheint, an den
Grafen Rochus von Lynar, den berühmten Baumeiſter
und Feldzugmeiſter. Graf Lynar, geb. 1524 zu Maradia in
Toskang, war an den Höfen von Florenz und Ferrara er
zogen und hatte Kaifer Karl V. auf dem Feldzug gegen Tunis
begleitet. Vor ſeinen heimiſchen Gegnern flüchtete er nach
Frunkreich, ſchloß fich den Hugenotten an und verlor im Kampfe
vor Diedenhofen das linke Auge. 1578 wurde er von Johann
Georg nach Brandenburg berufen. Die andere Büſte ſtellt
den Kanzler Lampert Diſtelmeier dar, den größten
märkiſchee Staatsmann und Rechtsgelehrten im 16. Jahr
hundert. 1522 als Sohn eines Schneiders in Leipzig geboren,
erwarb er ſich eine gründliche Bildung und praktiſche Schalung:
1550 trat er in brandenburgiſche Dienſte und wirkte als
verdienſtvoller Kanzler ſowohl unter Joachim II wie unter
Johann Georg. Seilner klugen Politik verdankte das Hohen
zollernhaus 1569 die Mitbelehnung mit dem Herzogthum
Preußen und damit die Anwartſchaſt auf dieſes alte O densland.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Franz Mikorey, „der hochbegabte Sohn des be

kannten Münchener Kammerfängers Mex Mikorch, deputat
ſoeben mit einigen Heften Geſangekompoſitto en, die ein ganz
hervorragendes komp. ſitoriſches Talent und ein ungemein
intenſives muſtkaltſches Empfinden bezeugen. J dem Hefte
„Drei Gedichte von Peter Corneltus“ (Verlag
von Herm. Seemann Nachf. in Leipzig Preis M. 2,

ſind ſehr feingeſtimmte und für den Kusſührenden ſehr
da kbare Kompoſitionen der Gedichte „Einſamkeir“, „Du biſt
ſo ſchön“ und „Jch erſetnt ein Led“ entholten, vnd ſicher
werden dieſe wahrhaft ſchönen Liedergaben den Namen des
jungen Antors ſchnell bekannt und bellebt machen.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 24. Dez. (H T. B) Dem L A.“
wird aus Paderborn depeſchirt. Bei den Auf
räumungsarbeiten bat ſich noch eine Menge
menſchlicher Körper heile vorgefunden, Arme
und Beine, deren Zuſammengehörigkeit bieber
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Man Hat
dieſe Leichentheile in eine Kiſte verpackt
und vorläufig hierher übergeſührt. Die Leiche des
verunglückten Kindes iſt noch nicht recognoezirt, man
weiß ſelbſt nicht, ob es ein Knabe oder ein Mädchen
iſt, da nur vie Beine noch vorhanden ſind. Der
Andrang des Publikums aus der Nachbarſchaſt iſt
groß.

Görlitz, 24. Dez. Die Polizei hob ein
Falſchmünzerneſt auf. Die Brüder Haenſch
wurden als Falſchmünzer verhaftet

Hamburg, 24. Dez. Die Polizei verhaf ete
zwei lange geſuchte Falſchmünzer, die falſche Thaler
und Zweimarkftücke anfertigten.

Köln, 24. Dez. Graf Sztaray aus
Ungarn, der hier ein SportWettbureau unterhielt,
wurde verhaftet. Der Graf wird von Budapeſt
wegen Urkundenfälſchung ſteckbrieflich verfolgt.

Wien, 24. Dez. Der „Slovan“Correſpondent
meldet aus Prag: Geſtern Abend war hier das
Gerücht von einer Kundgebung vor dem
deutſchen Conſulat verbreitet; daſſelbe entſtand
infolge einer von dem Abgeordneten Kolfac ein
berufenen Verſammlung bezüglich der Vorfälle in
Wreſchen. Es handelte ſich jedoch um eine harmloſe
Kundgebung, die unbemerkt blieb.

Poſen, 24. Dez. Aus mehreren Städten der
Provinz Poſen werden Störungen des Schulunter
richts durch die Weigerung polniſcher Kinder,
deutſch zu ſprechen, gemeldet. Auch in der
Stadt Poſen ſelbſt kamen derartige Fälle vor.

Nizza, 24. Dez. (H. T. B.) Während der
Eiſenbahnfahrt von hier nach Monte Carlo wurde
die aus dec deutſchen Schweiz gebürtige 20 jährige
Hirsbruſiner ermordet und beraubt. Die
Leiche wurde mit abgeſchnittenem Kopfe auf den
Schienen in der Nähe von Ezee aufgefunden.
S

Productenbörſe.
Serl n. 23. Dezember.

Welzen 1005 kg Dez. Mal 171 25, Jull
171 25 W

Roggen 1000 kg Dez. 144 25, Mal 147 25 Julf
147,75 Wk.

Hafer 1000 kg Dez. 154,00, Mai 1k6,00 Mk.
Mais 1000 kg amerik. Mixed ieco Dez 137 00, Wat
125,50 k.

Räböl, 100 e Dez. 56,00, Mal 654,60 Mk.
Spiritus 70er loco 30,90 Mk.
Man war auf Grund der aus Nordamerlka gemeldeten

beſſeren Preiſe hier allerdings wieder für Getrelde recht feſt
geſtimmt, der Handel blieb jedoch in Wetzen wie in Roggen
bei nur wenig erhöhten Preiſen ganz beſchränkt, auch Hafer
war feſt, doch wenig belebt. Rüböl bei höchſt geringer
Aufmerkſamkeit im Werthe kaum verändert. Für großes
Angebot von 70er Spirit u s loco ohne Faß war nicht
mehr als 30,90 Mark zu erzielen. 50 000 l Umſatz



Anzeigen
Fur dleſen Theil Rbernimut die Roedgetton dem

Fabliüum gegenüber keine Verantworiung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Am 1. Weihnachtsfeieriage predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr: Superintendent

Bithorn.
Nachm. 5 Uhr: Diac. Wuttke.

Geſammelt wird eine Collecte für den Je
ruſalemsVerein.

Stadt. Vorm. 210 Uhr Dlaconus Scholl
meyer. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Diaconus e

Nachm. 5 Uhr: Prediger Möller.
Geſammelt wird eine Collecte ſür den Je

ruſalemsVerein.
Nenumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Altenburg Vorm. 10 Uhr Superintendent

a. D. Roenntke.

Am 2. Weihnachtsfeiertage predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr: Diac. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Prediger Möller.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdtenſt
Beichte und Abendmahlsfeier. Diae. Wuttke.

Geſammelt wird eine Collecte für das evan
geliſche Diakoniſſenhaus in Halle

Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Wetrther.Jm Anſchluß Belchte und Abendmahl Paſtor

Werther.
Nachm. 5 Uhr:

Delius.
Geſammelt wird eine Collecte zur Beſchaffung

von Schulbüchern für arme Schüler unſerer 2.
Bürgerſchule.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Rönneke. Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt allgemeine Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. Superintendent a. D. Rönneke.
Anmelb ung

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl.

Katholiſche Kirche. /210 Uhr: Hochamt
mit Predigt.

2 Uhr: Chriſtenlehre und Segensandacht.

e

Die Ver!l n den unſerer Tochter
artig mit dem Königlichen Reg.
CEtvil Supern. Herrn Hermann
Schmidt zu Aurich berhren wir uns
ergebenſt anzuzeigen.

Merſeburg, Weihnachten 1901.

A. Krüger und Wrare

W

and. theol.

geb. e
HMavtha Krüger

Kern nn Schuzaet
Verlobte.

Merſeburg.

Otto Gram
Verlobte

Merſeburg, Weihnachten 1901.

Be So e

J

9

ergarete ehe

l

Die Verlobung ihres einzigen
Kindes Käthe mit dem Civil-Super
numerar bei der Königlichen General
Commiſſion zu Frankfurt a. d. OderHerrn Writz h elimg beehren ſich
ergebenſt anzuzeigen
Kaufmann Wermann Fülle

u. Vran

e

A.

Elara geb. Bahlmann.
Frankfurt g/Oder, Weihnachten 1901.

Käthe Mäöller
Britz beling

Verlobte

V er re„—DTS*g Dö“*„D d ſchon J-—— c T Tg.

Die glückliche Geburt eines

munteren Jungen
zeigen hocherfreut an

B. Kralnert e rarn
geb. Perl.

Merſeburg, Weihnachten 1901.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr ſtarb nach langem

ſchweren Leiden unſer lieber guter Vater,
Schwager, Schwieger und Großvater, der
Handarbeiter

ca Raäss ler
im 69. Lebensjahre

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Merſeburg, den 23. Dezember 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag (2. Feier
zag), Nachmittag 3 Uhr, von der Kapelle des

im alten Gaſthofe daſelbſt angeſetzt

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theuren
Entſchlafenen ſprechen wir unſeren innigſtenDank aus für die reichen Blumen und Kran

ſpenden. Dank der Frau Schmidt für die
Pflege während des Krankenlagers.

Jm Namen der Hinterbl ebenen

Niceolaus ellruuung-

Amttliches,
Unter Bezugnahme auf die in den S 25

und 26 der deutſchen Wehrordnung vom 22.
Juli 1901 enthaltenen Beſtimmungen fordern
wir alle diejenigen Militärpflichtigen hleſiger
Stadt, welche im Jahre 1882 geboren ſind undgegenwärtig hier ihr geſetzliches Domie l haben,

oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten, Geſellen,
Lehrlinge, Handlungsdlener oder in anderer
vorübergehender Weife aufhalten, ſowie Die
jenigen, welche vor dem Jahre 1882 geborenſind, bis jetzt aber noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Militär
dienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf,ſich zur Aufnahme ig die Stammrolle in ver

Zeit vom S. bis mit 18. Januar 1902
im Militärbnurean zu melden. Für die
zur Zeit abweſenden Militärvflichtigen ſind die
Eltern, Vormünder, Lehr, Brot Und Fabrik
herren derſelben verpflichtet, die Anmeldurg zu
bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die Ge
burtszeug niſſe bezw. die Zeugniſſe über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meldung vor
zulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf auf
merkſam, daß auch diejenigen Milltärpflichtigen,
welche in frü heren Jahren zur Aufnahme m
in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohnſitz
nicht verändert haben, zur Wiederholung der
Aoneldat verpflichtet ſind, und daß Jeder
weld er die Anmeldung untkerläßt, nach S 25
der Wehrordnung mit einer Geldſt krafe bis zu

30 Mk. event. verhältnißmäßiger Haft belegt
werden wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
münder, Lehr, Brod und Fabrikherren, welche
die Anmeldung militärpflichtiger Perſonen ver
abſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 19. Dezember 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Folge Ermächtigung der Herren Reſſort

miniſter wird der Handel mit Papier und Neu
jahrskarten am Sonntage vor Neujahr, den
29. Dezember d. J, für die Dauer von 10
Stunden unter Ausſchluß der für den Haupt
gottesdienſt beſtimmten Zeit und bis ſpäteſtens
abends 7 Uhr freigegeben

Merſeburg, den 21. Dezember 1901.
Der Königliche Landrath

Graf d'Haußonville.
SHausVerkauf.

Beabſichtige mein in Schkopan Nr. 47
bek Merſeburg, direct an der Saale gelegenes,
zu jedem gewerblichen Unternehmen paſſendes

Grundſtü en ans 2 Wohnhäuſern,größerem Hof, Slallungen und ea. 1 Morgen
großem Obſigarten, Umſtände halber unter
günſtigen Bedingungen meiſtbietend zu verkaufen.

Termin habe ich hierzu am

Nachm. 2 Ahr,

an Bamnberg,
zFſſchermelſter.

Hienstag den Hezember,
mittags 9 Uhr.

verkaufe ich in meinem Garten

48 Süelc Miüstern,
2 Sstarke Müekenm,

L W elden,
Nutz- und Brennholz, meiſtbietend.

M. ZeiSer, Röſſen.

Gute
Speisekarteſfeln

ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. Burkhargt, Klauſe.
Darlehne! Hſſerklen mit Frel-

Couvert an Bank
Director Kostab, Gre.-Lichterfelde,

Steinäckerſtr. 4.

Ein Laden
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres bei

A. Keichel, Sixtiverg e.

Eine Wohnurrg,
Kammer, Küche u. Zubehör Stein

225 Mk
2 Stuben, K
ſtraſze 5, fürinlihen zum 1. Januar zu

Je ſern
Poſt ſtrafte G iſt A

S

Annenſtraß e e
iſt eine Wohnung von 3 Stube 2
Küche nebſt Zubchör zum Apél,

Soungabend den e8. 9. M.

Krautſtraßze 14
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen undI. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark

Näheres Menſchaner Str.
S 2Zweite Etage

Weißenfelſer Ste. 4 zu vermiethen urd
I. April 1902 zu beziehen. Zu erſragen iw
Contor Markt I.

Zwei EragenHalleſche Straße 24 b zu on eine

her ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu kez.
Näheres Comutoir Wenſchanes Etr a.

Die disher vom Herrn Forſtraty v. Kroghbeiwohnte Woh hnung

Halleſche S II a, IIv S 1902 zu vegehen
iſt zu vermiethen unP arul Senmidt, Ziegelei,

Halleſche Str. 24.
Etne Wohnnng, 2 Stube n, Kammer, Küche

nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu veriniethen

und 1. April zu beziehen
W. Bors dort Schinaleſtraße 27.

Eine Wohnung, Stube Kammer u. Küche,
I. April zu vermiethen. Zu erfragen

Annenſtrafze 11.

S en ahnenFreunsliche Wohnung
zu vermiethen Hietenſteaſe

Eine neureſtaurirte

Famtliene vo
Stube, Kammer, Küchemiethen

Elne
Stube für 60 Mk. 1.

huunngHunng,d Stall, zu ver
Saalferaft ze 13.

Wohnung für 210 und eine
April 1902 zu bez'ehenUnterels en r g

Kammer, Küche Und Zuvehör
Neumarkt 54

S

Zwet Stuben,
zu vermiethen

ſind an ruhige Leute zu vermfethen
Nenmarké 49.

9 GHebhlirteWohnung
per 1. Jannar zu vermiethen

l. S e a

n
Mitte

I eree
Mittagstiſch

is u G 190O a
er Stadt

d. r d. Bl.Wohnung gen uchht.
ſuche

Off. m. Pre

Zwei kinverloſe Lente e zum
1. Aprit 1902 eine freundliche Wohnung
von 3 heizbaren Zimmern und Zubehör im
Preiſe bis 400 Mark. Angebote zu richten

Uuteralten burg 8.

Gelgraube
empftehlt

Großarkige Neuheiten
Zhilligſte Werechnung.

geh aus

Zwei Hamtlien- Wo en

und ganzgekehlten

zu den billigſt

und 11 imntt dem Octos

Robert Hegme“s
Kinder-Nähr;wiebach

iſt auch zu haben in der
Nenmarkt-Drogerie.

Vermessungs-Bureas
Hersehburg.

Kataſter, Fortſchreibungs, VermeßnngsArbeiten ee., Grenzregulir Angen bei Streitig
eiten werden vom Unterzeichneten ſo?s re auf
Antrag ausgeführt.

Merſfeburg, den 30. Auguſt 1301.
Der vereidigte Lanbmeſſer e

ren
Wohuung: Halleſche Str. 35, part.

erſtklaſſiger Fabriken) empfiehlt billigſtklaſſt Fabrik fiehlt billig
Friedrien Lisnenfele,

enKra
reiteſt. 20.

vollkommen
beim 9
Ho lland, Nr.e ver Penet Aue

rück Nr. a
gerſehr

hält ſich bei vor e Tode n n beſtens

)lett. Empfehle großes Lager in
ren Eichen und KieferBohlen
gen ſowie e Auswahl in Halb

Kinder uns großen
Särgen

ten Preiſen.

B terh Handlung

et Bierſteuer Ordnung5 geſchriebene n Aachwe ans

gerbüchert ſind zu
ret von

Th. Röſzner, Oelgrube 5.

empfiehlt billigſt zur n

desgleichen eine von 2 Stuben, 2 Kammern

Wiſch a aus att.
und Küche ſofort zu bezleh en.

al ha nn-
e iebenen Jormulareſas vor e et die e V gorheere von

Den 2. Jintag, v nittag 312 Uhr
S

ſie alle n e Sehuge
Erkrankte i iſt das berühmte Wert

s BeArt. Kelans Selbhenahrung
eeeeeeeeeeeeESSò e h

S 81. Aufl. Mit 27 Abolld, Preis 8 M

Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Dauſende ver
danken demſelben ihre Wieder
erſtellurg. Zu beziehen durch daserlags: Magazin in Leipzig, Nert

markt Nr. 21, ſowie durch ſede Buch
handlung.

Thüringer one f B.

ins HausKein und Weiss weine,
Fort- u. Bordeauxweine,

f. Rum ung Gognase,
Bayr. Bxporthier Bavaria-

Bräu,
Bergersohes Pilsener,

hampagner Weisse und
Köhlerquelle.

Freitag Abend empfehlt

alſaunen
R Be hk h,O S. ab,hr

S

r Nr. s
große Ballmetſtk,wozu t gebenſt t einladet gen Seigt.
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